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Badener ; Auf in die (UäblmcIMt !
Die Wählerschaft Badens steht morgen vor einer außerordentlich bedeutungsvollen Volksentscheidung. Sie reicht weit über das badische

Land hinaus. Die Wähler und Wählerinnen tragen morgen eine große Verantwortung , sie können morgen aber auch nicht nur dem badischen
Lande , sondern dem ganzen Reich einen ungemein wertvollen Dienst leisten .

Wähler und Wählerinnen ! Entscheidet Euch morgen für die Republik und für die soziale Demokratie , für den Sozialismus und
damit auch für eine kraftvolle Friedenspolitik .

Die Deutschnationalen sind soeben dabei, eine neue Krise im Reiche hervorzubeschwören. Gebt ihnen morgen eine Antwort , die eine
schwere Niederlage für sie bedeutet.

Denkt an den fystematifchen Wahlbetrug , den die Deutschnationalen und die Deutsche Dolkspartei bei den letzten Wahlen im
Reiche verübt haben ? Denkt an die schamlos gebrocheueu Wahlversprechungen dieser Parteien !

Denkt aber anch an das Verhalten des Zeutrums bei den Zoll- und Steuergesetzen; denkt an Fehrenbachs Verteidigung der Ver¬
gewaltigung der Opposition im Reichstage .

Denkt an die Not und an die Teuerung , als Folge der von den bürgerlicheu Parteien betriebenen unseligen Wirtschaftspolitik .
Denkt an das brutale und wucherische Verhalten der volksausbeutenden Organisationen des vereinigten deutschen Unternehmertums !
Dann kann , dann darf es für alle Wähler aus der Arbeiterklasse, aus der Angestellten - und unteren und mittleren Beamtenschaft

Morgen nur eine Parole geben :

Wahl von Sozialdemokraten !
Setz» wichtig ist die Ln t seheidun q ! Gvrtz Me Veruiitivsrtuiig !
Die wnhl vs « Ssziuldeuirkrateu ist die beste Arbeit für Staut u . vslk !

DeiiWMmle Krisen- uni MnslrWWlilili
Die deulschnationale Parteileitung lehnt den Vertrag von Locarno ab

Die ReichStagssraktion sofort einbernfen * Wird die Fraktion anders entscheiden ?
Wenn nicht , dann Regierungskrise oder Reichslagsauslösung ?

Im Gegenfeih zu den dentschnationale » Ministern haben
?ie Landesverbandsvorsitzenden der Deutschnationalen Partei

einer gemeiniamen Sitzung mit dem Parteivorstand am
Treitag nach mehr als lOstündigen Beratungen den „Vertrag
*o« Locarno" fix unannehmbar erklärt . Die Entschließung
lautet :

, „3n Fortführung der von d« e deutschnationalen Reichstags-"aktion bereits ergriffenen Initiative erklären der Partei »
"«»stand und di« Landesverbandsvorfitzendeu der Deutsch-
nationalen Volkspartei : das nunmehr vorliegende Bertrags -
« sebnis von Lscarno ist für die Partei unannehmbar."

, Am Sonntaa soll bereits die deutschnationale Reichstags -
-°' tion über die parlamentarische Auswirkung dieses Ent -

ichlusses entscheiden. Sie hat die Wahl , ebenfalls den Ber -
! *a8 von Locarno abzulehnen und damit einen Verzicht auf'vre Existenzberechtigung auszusprechen, oder aber ihn anzu-
„ ibmen und dann in jenen Fußstavfe.n weiterzuwandeln , die

bisher gewanselt ist. Die Deutschnationalen mögen machenas sie wollen, die Verantwortung auch für Locarno lastet
^ ihnen, und sie wird weder durch eine Regierungskrise .
Jr 5* durch eine Reichstagsauflösung aus der Welt zu schaffen
e 'n. Am 29. Amgust 1924, dem Tage des ersten Umfalls der
f»k ^ °tionale ». bis rum Ende der Konferenz von Locarno
»12

** ein gerader Weg und was vor wenigen Tagen am Lago
^dgiore geleistet wurde , lief praktisch darauf hinaus , die von

brutschnationolen Regierung in den Roten vom 9 . Februar
? 0- Juli an»ekündigte Politik und deren Konsequenzen

bi »
*
«* 6 feste Form zu fügen . Fast ein Jahr lang haben sich

bea ; utschnationolen als Partei und Fraktion auf den Bo-
• Politik gestellt, die sie plötzlich mit Rücksicht auf ihre

$ ttn obzulebne» gedenken, deren Zustimmung erst in diesen
in n

*n nieder durch die deutschnationale Fraktion , wenn auch
di» ^ undener Form erfolgte und von der erst am Freitag
Naiin

"^l ' che Rundschau" feststellen konnte, daß sich die deutsch-
alls Minister in einer Abstimmung im Kabinett voll
hüm

*l*e Seite gestellt haben . So einfach liegen die Dinge
aus mQn beute auf morgen sich durch den Austritt

Regier»»« von dem freisprechen kann, was man
^°bend

°
n

^ lür gut befunden bat und an dem man maß-
zp ^ beteiligt war . Wenn die Deutschnationalen , die jetzt

Lewisi«, Abschluß gebrachte Politik wirklich für so
'bre ballen , dann war es eingedenk ihrer Derantwor >rng
»uf da

^
s^ le Pflicht und Schuldigkeit , längst ihren Einfluß

Hali
- Kabinett Luther zur Aenderung der außenpolitischen

vom g
8
^ oltend $u. machen . Statt dessen haben sie den Roten

Ejn ^
'., !?obruar «nd 20. Juli zugestimmt. In ihrem vollen
IMdnis erfolgte die Reise der deutschen Delegation

nach Locarno und in Uebereinstimmung mit ihren Ministern
wurde Luther und Stresemann beauftragt , die Paraphierung
der Verträge vorzunehmen.

Was soll nun geschehen ? Die gesamte deutschnationale
Presse vom heutigen Morgen betrachtet die Aufgabe der
deutschnationalen Reichstagsfraktion nur noch als eine for¬
male Angelegenheit . Sie setzt also als selbstverständlich vor¬
aus , daß die Fraktion sich jetzt gegen ihren Willen den Be¬
schluß der deutschnationalen Landesverbandsoorsitzenden zu
eigen macht und in die Front des „Unannehmbar " einschwen¬
ken wird , nachdem man vorgestern noch annehmbar gerufen
hat . Immerhin ist der Weg bis zur Abstimmung im Reichs¬
tag noch ein verhältnismäßig langer und wer weiß, wie oft
sich bis dahin für die Deutschnationalen „neue Lagen'' er¬
geben, und wie oft sie bis dahin genau so gut den Vertrag
für annehmbar erklären , wie ihn die Landesverbandsvor -
sttzenden für „unannehmbar " bezeichneten. Das ändert jedoch
nichts daran , daß für den Augenblick die Verabschiedung des
Vertrages von Locarno gefährdet ist. Jetzt bat zunächst die
Regierung das Wort , um sich darüber zu erklären , ob sie be¬
reit ist, die Deutschnationalen , wie es Stresemann und Luther
in Locarno den alliierten Ministern versprochen haben , ge¬
gebenenfalls selbst bei dem Austritt ihrer Minister aus der
Regierung in offener Feldschlacht zur Verantwortung zu zwin¬
gen oder nicht . Erleidet die Reichsregierung hierbei eine
Niederlage , so bleibt ihr nur noch die Wahl zwischen Rücktritt
und Auflösung . Wird ihre Außenpolitik aber etwa durch eine
neue Mehrheit gebilligt , als auf die sie sich bisher stützt , dann
ergeben sich innerpolitische Konsequenzen von selbst . Auch siedürften nicht anders zu lösen sein , als durch einen Appell andas Volk. Es hat den Anschein , daß die Deutschnationalen
selbst mit einem derartigen Appell rechnen und im Begriff
stehen , mit diesen Dingen ihr Wahlgeschäft treiben zu wollen.Schon verkündet die „Deutsche Zeitung "

, daß Millionen und
Abermillionen Deutscher nie und nimmer anerkennen , daß
deutsches Land und deutsches Volk französisch , belgisch , tschechischoder polnisch bleiben soll. Ganz abgesehen davon , daß dieseFragestellung stimmt oder nicht — es waren die Deutschnatio¬nalen , die im Begriff waren , die Frage der „Deutschen Ztg .

"
in positivem Sinne durch die Tat zu beantworten und nur im
letzten Augenblick hat sic das Gemüt des deutschen Spießers
gemahnt , dem Werk, das gestern noch annehmbar erschien ,beute ein Unannehmbar entgegenzusetzen . Wir möchten an¬
nehmen , daß aus diesen Schwindel niemand hereinfällt ,sondern nach jenen „herrlichen Zeiten "

, die uns die deutsch¬nationale Volksvartci nach 9 Monaten Regierungskunst ent-
gegcngeführt bat , allgemein die lleberzeugung lebt : ein Wie¬
deraufstieg unseres Vaterlandes ist nur möglich , wenn er

über die Deutschnationale Partei hinweggehl . Erst dann wird
Europa zum Frieden gelangen , und vor allem unser Volk auch
nach außen wieder zu jener Bedeutung kommen, auf die es
heute schon Anrecht hat . Dieses Anrecht aber wurde bisher
vereitelt durch eine geradezu verantwortungslose deutschnatio-
nale Politik , deren Führer 1914/18 Millionen Volksgenossen
ins Grab brachten, dann «inen Scheiterhaufen hinterl eben
«nd jetzt im Begriff stehen , den mühselig errungenen Wieder¬
aufstieg unseres Volkes nochmrks zu vernichten.

Der Reichsfinanzminister v . Schlicden hat die deutsch¬
nationale Rcichstagsfraktion bereits wisien lassen , daß er aus
der Negierung austritt , falls der Innenminister als offizielles
Mitglied der Partei und Fraktion aus der jetzigen Koalition
zurückgezogen werden sollte. ■,

Inzwischen redet die Dolkspartei ihren Koalitionsgenossen
gut zu und sucht die „staatseihaltenden " Kräfte in der Deutsch¬
nationalen Partei von den Schreiern zu trennen . In einer
amtlichen Verlautbarung sagt sie : „Die Volkspartei bat das
Vertrauen zu den in gemeinsamer Arbeit bewährten staats¬
erbaltenden Kräften der Deutschnationalen Volkspartei , daß
sie bei der endgültigen Stellungnahme in der Angelegenheit
sich der kaum ausdenkbaren Folgen auf außen- und innenpoli¬
tischem Gebiete , welche eine Regierungskrise im gegenwärtigen
Augenblick nach sich ziehen würde , bewußt sein wird . Die
Deutsche Volkspartei kann darnach nur annebmen , daß bei
aller Würdigung der schweren Bedenken, welche die Deutsch -
nationale Volksvartci gegen die Abmachungen von Locarno
zu hegen müssen glaubt , sich die Aufrechterhaltung der gegen¬
wärtigen Regierungskoalition und auf dieser Grundlage die
weitere Verfolgung der mit der Rote vom 20. Juli beschrit -
tenen klaren außenpolitischen Linie wird ermöglichen lassen .

"
Es ist anzunehmen, daß dieser Appell der Deutschen Volks-

vartei an die deutschnationale Fraktion in Uebereinstimmungmit dem Grafen Westarp verfaßt wurde , der als Vorsitzenderder deutschnationalen Reichstagsfraktion auch jetzt noch für
annehmbar hält , was für die Landesverbandsvorsitzenden un¬
annehmbar ist . Er hat sich am Freitag mit aller Entschieden¬
heit gegen eine Festlegung der Deutschnationalen Partei ge¬
wendet und soll heftig gekämpft haben.

0 -
Zusammentritt der Notschalter-Konferenz ,Paris , 24. Okt. Der deutsche Botschafter in Paris hat

gestern die deutsche Rote betr . Abrüstungsfrage den Alli¬ierten zugestellt. Die Botschafterkonferenz wird amDienstag zusammentreten . Wie .verlautet , besaßt sich die
deutsche Rote hauptsächlich mit dem Abbau des General ,
st ab e s und mit den Geheimorganisationen .

Einberufung des Völkerbundsrates
Paris . 23. Okt . In seiner Eigenschaft als gegcnwSr-tiger Borfitzender des Volkerbundsrates hat der französischeAußenminister Brland in Anbetracht der Dringlichkeit desgriechisch-bulgarischen Streitfalles den Völkerbund fürMontag nachmittag nach Paris zusammenberufen. Bul¬garien und Griechenland find nach den Vorschriften des Bötter -bundspaktes aufaefordert worden, vor dem Völkerbundsratund vor dem Buudesrat zu erscheinen und sich bis dahin jedeikriegerischen Handlung zu enthalten .
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ReWaußenministerDr. Sttesemann
über Locarno

Karlsruhe , 23. Okt . In einer von der Deutschen Volks¬
wartei einberufenen Versammlung im groben Festhallesaal
Isvrach Reichsminister Dr . Ctresemann über die Ver¬
handlungen in Locarno und führte u . a. folgendes'aus :

Was bisher in Locarno geschaffen worden ist, kann die
Zustimmung jedes Deutschen finden , der sich dessen bewubt
ist , dab nur aus dem Boden friedlicher Entwicklung i» Europa
hie innerliche und wirtschaftliche Wiedererstarkung Deutschlands
möglich ist. Aus voller Ueberzeugung haben wir uns zu
diesem

Deutschland des Friedens
'als Mittelpunkt eines friedlichen Europa bekannt . Wir glau¬
ben uns damit in llebereinstimmung zu befinden mit der
überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes. Wenn Deutsch¬
land durch den Vertrag von Locarno den Beweis seiner dau¬
ernd friedlichen Einstellung gibt , dann muh aber das , was
bisher geschaffen wurde , auch erweitert werden durch die Be¬
kundung unserer Vertragskontrahcnten auch ihrerseits die
Folgerungen aus diesem neuen Stand der Dinge »u ziehen.

Die nördliche Rheinlandzone ist am 10. Januar
nicht geräumt worden und wer über den Geist des Mihtraucns
in dem deutschen Volke klagt , der soll nicht vergessen , dab ge¬
rade diese Nichteinhaltung des Räumungstermins von Köln
genügend Grund zu diesem Mibtrauen gegeben hat . Eine auf
Vertrauen aufgebaute Politik der Zukunft mub die Kölner
Frage bereinigen . Ich habe Grund zu der Annahme , dab dies
geschehen wird .

Die Stellungnahme der Reichsregierung
und des deutschen Volkes sollte darin bestehen , die Entscheidung
zu fällen , sobald wir erkennen können, dab das , was bisher in
Locarno vor sich gegangen ist , sich für das Rheinland auswirkt .
Das sage ich nicht aus irgend einem Mibtrauen heraus gegen
die Staatsmänner , mit denen wir verhandelt haben . Ich
lege vielmehr Wert darauf zu erklären , dab die deutschen Dele¬
gierten die Verantwortung für die Paraphierung deshalb
übernommen haben , weil sie selbst davon überzeugt sind , dah die
Herren Briand , Cbamberlain und Bandervelde die Verständi¬
gung mit Deutschland aus innerster Ueberzeugung wollen und
sich mit allen Kräften dafür einsetzen , dah an die Stelle eines
gegen Deutschland gerichteten Blocks der Siegerftaaten ein
Zusammenwirken aller europäischen Mächte erfolgt , zumal die
Entwicklung nach dem Weltkriege wohl für jeden, der denken
kann» ergeben bat , dah es europäische Sieger im Endergebnis
dieses gewaltigen Weltringens nicht gibt , sondern nur ein aus
tausend Wunden blutendes und deshalb in seiner geistigen
Emanation und wirtschaftlichen Kraft geschwächtes Europa .

Dr . Ctresemann legte dann dar . dab die Behauptung ,
dab die in Locarno vereinten Mächte beabsichtigen.

einen . Block gegen Ruhland zu schliehen ,
vollkommen unrichtig sei . Deutschland würde eine
solche Politik nicht mitmachen, da es auf die alten Beziehungen
zu Rubland , die sich aus der Lage des Landes und aus den
Beziehungen beider Völker ergeben, nach wie vor den größten
Wert legt . Dieses Ziel der deutschen Politik wird auch durch
die inneren Verhältnisse Rußlands für uns nicht beeinträchtigt ,da wir es als Grundsatz annehmcn , uns in die inneren Ver¬
hältnisse anderer Völker und Staaten nicht einzumischen , so'wie wir das von anderen Staaten und Völkern für uns vor¬
aussetzen. Der Abschluh des deutsch - russischen Handelsvertrages
hat den Willen Deutschlands mit Ruhland in guten Be¬
ziehungen zu bleiben , klar und praktisch zum Ausdruck ge¬
bracht . Ich bin im übrigen überzeugt , dah die Stellungnahme
der Westmächte sich mit dieser Stellungnahme im Wesentlichen
deckt .

Der Friedenswille einer überwältigenden Mehrheit des
deutschen Volkes kann und wird der Ausgangspunkt sein für
eine Entwicklung, die uns diejenigen Möglichkeiten friedlicher
stnd gleichberechtigter Betätigung eröffnet , die uns bisher ver¬
jagt waren . Von Versailles bis Locarno war ein weiter
Des , von Locarno an wird ein weiterer weiter Weg sein , um
das zu erwirken, was Ziel jeder deutscher Regierung sein wird
Imb sein mub : der Wiederaufbau Deutschlands in einem zu
'gemeinsamem Wirken vereinten Bestreben der Völker Europas .

_
— r © — Z “

Eii e republikanische Zeitschrift, die sich um die Auf¬
deckung der Fememorde besonders verdient gemacht bat ,
schreibt über den von der Schwarzen Reichswehr geplanten
Handstreich gegen Berlin folgendes : „Der Führer der schweren
Batterie , Leutnant Augustin , und die beiden Wachtmeister
lLandoenwalder und Kirsch hatten die Stellung ihrer Geschütze
,vor dem Reichstag und am Königsplatze erkundet und auf die
Ziele das Parlament und das Innenministerium eingemessen."

Das ist ja sehr schön! Die Geschütze der „Schwarzen
Reichswehr" waren also in Gedanken bereits vor dem Reichs¬
tag in Stellung gebracht!

*
Der deutschnationale Polizeimajor Bock scheint eine nsiir-

dige Stütze der deutschnationalen vreubischen Landtagsfraktion
zu sein . Er bat in das amtliche Handbuch des Landtags fol¬
gende Bemerkungen eingetragen : „Während der zweiten Hälfte
des Krieges Generalstabsoffizier , Major a. D . Am 19. Juli
1919 in die Organisationsleitung der Sicherheitspolizei über¬
nommen . Aufstellung der ostvreubischen Sicherheitspolizei ge¬
leitet . Langjähriger erster Vorsitzender der Vereinigung ehe¬
maliger Polizeioffiziere Preubens .

"
In einer flammenden Rede hatte Herr Borck am 16 . Okto¬

ber im Landtag erklärt , dab es in der vreubischen SchutzvolizTi
in erster Linie an Wahrhaftigkeit fehle. Nun bat der demo¬
kratische Abg. Bartels -Hannover die Eintragung dieses merk¬
würdigen ehemaligen Polizeimajors in das amtliche Handbuch
des vreubischeti Landtages 1925 als eine fortgesetzte Lüge be¬
zeichnet . Bartels stellt fest, dab Herr Borck bei dem Ausschei¬
den aus dem Heer den Charakter eines Majors überhaupt
nicht erhalten habe , dah er keineswegs der Organisationslei¬
tung der Sicherheitspolizei , sondern lediglich der Inspektion
Wilmersdorf angehört habe, dah er keineswegs die ostpreu-
bische Sicherheitspolizei aufgestellt , sondern lediglich zwei Mo¬
nate in untergeordneter Stellung dort tätig war .

Was tut ein preußischer Major , wenn man ihn öffentlich
der Lüge zeibt? Früher mußte er sich totschieben oder einen
anderen — und jetzt ? Lassen wir ibn der Deutschnationalen
Bolkspartei !

#
In der „Deutschen Tageszeitung " hat ein gewisier Kapitän

Kircheis, dieser Tage folgendes Inserat losgelasien : „Welcher
Deutsche , der es mit seinem Deutschtum wirklich ernst meint ,
leiht zinslos dem von den Helden des Seeadlers her bekann¬
ten Kapitän Kircheisz 18 000 Mark ? Kapitän Kircheisz will
mit einem von ihm selbst erworbenen Fischkutter innerhalb
zwei Jahren um di« Erde fahren , um gegen die Kriegsschuld-
lllge in allen gröberen Hasenplätzen der Welt Vorträge zu
halten .

"
Das wird den Kongonegern und Malaien mächtig impo¬

nieren , wenn der Herr Kapitän mit seinem gepumpten Kahn

Samstag , den 24 . Oktober 1925
einläuft , um sie von der „Lüge an der Alleinschuld Deutsch¬lands am Weltkrieg " zu kurieren ! Wir wünschen dem ge¬
schäftstüchtigen deutschnationalen Kapitän , daß er einen Dum¬
men findet .

Der Linzer Bischof bat ein eigenes Reglement über das
Turnen der Mädchen erlasien . Hierzu schreibt ein Genosse un¬
serem Parteiblatt in Wien : „Das Turnen bringt den dicken
Bauch und damit jedes würdevolle Aussehen zum Schwinden.
Da es auberdem eine rein sexuelle Angelegenheit ist , ist eine
Trennung nach Geschlechtern dabei unbedingt notwendig , da¬
mit auch die unschuldsvollen Zuseber , die den Mann vom
Weibe nicht zu unterscheiden vermögen , gleich wisien, wo etwas
Unanständiges zu sehen ist !" Die Arbeiter -Svort - und „Kin-
derfreunde "-Bewegung unserer österreichischen Brudervartei
hat es dem reaktionären Klerus der Ebristlichsozialen offenbar
furchtbar angetan . Der Erlab des Bischofs von Linz bat im¬
merhin den Reiz einer neuen Methode im Kampf gegen den
bösen Feind , den Arbeitersport . Ob man jedoch durch den
Befehl zum Tragen von Barchentunterröcken die Arbeiterbewe¬
gung abdrosseln kann , ist eine Frage für sich. Die „Wege zur
Kraft und Schönheit" geben in Oesterreich offenbar noch einen
ganz anderen Gang wie bei uns !

Volksparteiliche Lharakterlosigkeit
Darmstadt , 22. Okt. (Eia . Bericht .) In Darmftadt ist es

zwischen der Deutschen Bolkspartei und dem Oberbürgermeister
Dr . Glässing, der Mitglied der Volkspartei ist , zu einem
schwere« Zerwürfnis gekommen. Die Partei hat dem Ober¬
bürgermeister in einem offenen Schreiben ihr Mibtrauen zum
Ausdruck gebracht. Der Oberbürgermeister antwortete eben¬
falls in einem offenen Brief . In ihm wies er u . a . darauf
hin, dab er die Interessen der Stadt und nicht die seiner
Partei wahrzunehmen habe . Die Deutsche Bolkspartei be¬
gründet nunmehr ihr Mißtrauensvotum in einem offenen Ant¬
wortschreiben wie folgt :

„Wir erinnern Sie daran , dah wir schon vor längerer
Zeit anläßlich Ihrer Bemühungen , in der Stadtverordneten¬
versammlung einen Platz der Republik durchzusetzen , in einer
sehr ernsten Aussprache den politischen Gegensatz zu Ihnen fest¬
stellen muhten . Sie haben sich damals zwar darauf berufen ,
dab andere Oberbürgermeister , die der Deutschen Volkspartei
angehören , in ähnlicher Weise vorgegangen sind . Nun haben
Sie neuerdings den Gegensatz dadurch auf das schärfste öffent¬
lich hervortreten lassen, dab Sie gegenüber sozialdemokrati¬
schen Angriffen wegen Nichtbeteiligung der Stadtverwaltung
an der Reichsbanncrtagung in Darmstadt sich ausdrücklich ent¬
schuldigen zu müsien geglaubt haben , und zwar in einer
Weise, die Ihr Ansehen in weitesten Kreisen der Bevölkerung
untergraben hat . Ein solches Verhalten des Oberbürgermei¬
sters, der aus unseren Reiben hervorgegangen ist. vermögen
wir nicht mehr zu decken , und haben Ihnen deshalb zur Ver¬
meidung schädigender Rückwirkungen auf uns selbst unsere
Mißbilligung ausgesprochen.

"
#

Das volksparteiliche Gemüt wird hier wieder einmal
in seiner ganzen Größe vorgeführt . Innerlich von der
Notwendigkeit der republikanischen Staats¬
form überzeugt und der Wiederkehr des monarchistischen
Regimes ablehnend gegenüberstehend . versucht die
Volkspartei doch alles zu meiden , was den Spieß¬
bürger rühren könnte. Sie huldigt der s ch w a r z - w e i ß-
rotenFahne , ohne an sie zu g l a u b e n . und um die¬
ser Huldigung den Anschein der inneren Wahrhaftigkeit
zu geben , befehdet sie natürlich in dem Konkurrenzkampf
mit den Deutschnationalen die republikanische Bewegung
und ihre schwarz -rot-goldenen Farben . Aber auch der
Darmstädter Zwischenfall wird die volkspartei¬
lichen und deutschnationalen Minister nicht
abhalten , weiterhin unter schwarz -rot -goldenen Fahnen
zu regieren , den Verfassungsfeiern der Republik beizu¬
wohnen und sich an der Futterkrippe des heutigen Staa¬
tes zu beteiligen . Was halten s i e von den Grundsätzen
des Spießbürgers ? Ihnen ist es gleich, ob sie unter
fchwarz-rot -gold oder schwarz -weiß -rot regieren . Die
Hauptsache ist, sie regieren überhaupt !

- ©-

Stimmen zum Vertrag von Locarno
Von Fritz Müller , Chemnitz

Ein deutschnationaler Agitator : Jetzt gäbe ich sonst was dafür ,
wenn ich ein Sozi wäre !

Luther und Ctresemann : Als 1921 unsere Kollegen von London
zurückkamcn , wo sie alles versaut hatten , da bereitete man
ihnen in Berlin einen Empfang , als hätten sie wunder
was fertig gebracht. Und wo wir doch wirklich etwas er¬
reicht haben , da jubelt uns kein Schwanz zu . Eine putzige
Gesellschaft , dieses vaterländische Bürgertum !

Ein Bürgerlicher , der noch einige Reste von Verstand besitzt:
Ich glaube , was die in Locarno getrieben haben , das ist
sö eine Art Erfüllungsvolitik ! Warum schimpft denn da
mein Blatt nicht ?

Der Kommunist : Nieder mit der Kriegsvolitik von Locarno !
Wir müssen vielmehr Schulter an Schulter mit Sowiet -
rubland gegen die kapitalistischen Westmächte kämpfen!

Ein deutschnationaler Rcichstagsabgeordneter : Wenn ich wübte,
ob ich , wenn der Vertrag ratifiziert werden soll, mit Ja
oder mit Nein stimmen mub !

Ein Mitgliled vom Sprachverein : „Diese Urkunden, die schon
jetzt ne varietur (als im Ganzen unabänderlich ) paraphiert
sind , sollen das heutige Datum tragen .

" Die Herrschaften
mögen erst einmal vernünftiges Deutsch schreiben !

Ei« höherer Schüler : Das ist aber fein ! Mein Vater hat von
seiner Geschäftsreise einen Pack Zeitungen mitgebracht , von
denen mein Ordinarius keine kennt. Da kann ich feine
Gedanken für den neuen Aufsatz über den Vertrag von
Locarno abschreiben!

Ein Dummer : Da kriegen die Minister ihr schönes Gehalt und
ihre hohen Spesen . Und da sind sie auch noch zu faul ,
ihren ' vollständigen Namen zu unterschreiben!

Ein Biertischpolitiker : Da er unter Hindenburgs Regierung
geschlossen wurde , ist der Vertrag auch gut !

Ein Hauswirt : Hoffentlich bringt der Vertrag Herabsetzung
der Hyvotbekenaufwertung auf 10 v . H . und bsnf ctd)e Frie -
densmiete !

Ein früherer Minister : Wenn ich so einen Vertrag unterzeichnet
hätk , so wäre ich nicht mehr am Leben!

Rathenaus Eeist : Also ist meine Politik gerechtfertigt.
Eine Abordnung : Ich habe Ihnen , Herr Abgeordneter , die

Entschliebung zu überreichen, in der unsere Ortsgruppe
feierlich gegen den Schandvertrag von Locarno protestiert
und verlangt , dab die Reichstagsfraktion ihn einmütig
ablebnt . Dann läßt Ihnen unser Geldgeber, Herr Fabri¬
kant N ., sagen, wenn Sie mit Nein stimmen, dann kriegen
wir von ihm keinen roten Heller mehr !

Nr . 217
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Zu Johann Strauß ' 109. Geburtstag
Heute vor 100 Jahren wurde Johann Straub , der berühmte
jener Walzer- und Overettenkomvonist, der Schöpfer des „Wie¬
ner Blut "

, der „Fledermaus" und des „Zigeunerbarons" ge¬
boren. — Unser« Aufnahme zeigt das schöne Johann Straub-

Denkmal im Wiener Stadtpark.

Der Hauptschriftleiter : Derartige Verträge lobe ich mir . Do
bin ich wenigstens der Sorge enthoben , wie ich das Hauvt»
blatt mit etwas Aktuellem fülle !

Ein Zeitungsleser : Was ist denn nur mit dem Artikel 16 los ?
Ist das vielleicht gar so ein berühmter Punkt von Wilson?

Der Völkische : Wer gibt mir 10 000 JA., dah ich mit 50 Jl je¬
mand dingen kann, diese Vaterlandsverräter zu killen?

Der Schriftleiter eines Kleinstadtblattes : Ob ich für oder wider
den Vertrag bin ? Ich habe , um niemand von meinen
Lesern vor den Kopf zu stoben , einfach den amtlichen Aus¬
zug aus dem Vertrag abgedruckt und mich einer Stellung¬
nahme enthalten .

Richard Straub : Ich werde den Vertrag von Locarno tu Muss
setzen und das Stück bei der Zusammenkunft tu London
aufführen lasten.

Ein „Politiker" : Sie meinen, weil ich den Vertrag nicht ge--
lesen habe , dürfe ich nicht darüber reden ? Das mag für
Leute Ihrer Art gelten. Aber wer in Politik so erfahren
ist , wie ich, der kann wohl mit reden !

Ein Friedensfreund: Nur immer weiter auf diesem Wage!
Ein Bürgerlicher kür viele : Und trotzdem wähle ich das nächste

Mal wieder Deutschnational !
© — »

Urteil einer deuffchnationalen Regierung
über die Preissenkung

In der in Neustrelitz erscheinenden „Landeszeitung " fft*'
den wir (Nr . 213) in Form eines Inserats einen Aufruf des
Mecklenburg-Strelitzschen Ministeriums . Abteilung des In¬
nern , gezeichnet Schwabe, der sich mit der Preisgestaltung be¬
schäftigt. In ihm beibt es u . a. :

„Das Ministerium hat zu feinem Bedauer « feststelle«
müssen , dab die Bestrebungen der Reichsregiepung , die Preist ,
vor allem aber solche für Lebensmittel und Gegenstände des
ti '

-zlichen Bedarfs , auf ein erträgliches Mab zurückzuschrauben ,
von den Handels - und Gewerbetreibenden in MecklenbukS -
Strclitz gar nicht bezw . durchaus ungenügend unterstützt n***
den."

'
.rhDas ist ein sebr interestantes Geständnis . Denn hier yder Reichsregierung durch ein deutschnationales Landesmnn -

sterium bestätigt , daß ihre ganze Preissenkungsaktio « für die
Katz gewesen ist.

Aber der Schritt des Mecklenburg-Strelitzschen Minm ^
riums bat auch seine Kehrseite . Wenn das Ministerin « fA "
die Flucht in die Oeffentlichkett ergriffen bat , mub es sei»*
Ursachen dafür haben . - ©-

Von den WirtschaslSkämpfen
Arbeitszeitregelung der kommunalen Straßenbahae «

Berlin , 22. Okt. In dem Streit über den Mantelta ^
k

für das Personal der kommunalen Strahenbahnen ist ein vo
dem Vertreter des Reichsarbeitsministeriums bei den sest̂ s^,
Einigungsverhandlungen den Parteien unterbreiteter Ci » l
gunssvorschlag angenommen worden , der sich insbesondere a ^die Arbeitszeitregelung und den Krankenlohn bezieht. Da^
sind für ein weiteres Jahr die Arbeitsverbältnisie bet »e»
kommunalen Strahenbahnen , soweit der Manteltarif in
kommt, geregelt .

Die schlechte Wirtschaftslage
Haiger , 22 . Okt . In der vergangenen Woche fanden ^

Verhandlungen über die Stillegung der Minervahütt « P' L
nachdem die Haigerer Hütte bereits vor einem Monat
beit eingestellt hat . Es wurde beschlossen, den öütten ^ si

^,am kommenden Samstag stillzulegen . Etwa ISO Arve'
werden dadurch erwerbslos .

Der Schiedsspruch im Straßenbahnerstreik angenoo "«^

Frankfurt a. M .» 2 . Okt. Im Frankfurters Straßenbahn̂
streik ist der vom Vertreter des Reichsarbeitsministers **

5^ ,
breitete Einigungsvorschlag , der sich insbesondere mit ^

"
beitszeitregelun « und dem Krankenlobn befabt , van.J^ T£fl
Parteien angenommen worden . Damit ist der Streit über
Reichsmanteltarif beigelegt . Das End« des FranN »
Strabcnbahnerstreiks dürfte also unmittelbar bevorstehen.

- © - -
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Oktober
die Wahlagitation durch Jugendliche
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :

. In Nr . 244 des „Volksfreund " vom 21. Oktober 1925
. der Erlaß des Unterrichtsministeriums vom 14. Ok-
, er 1925 über das Verbot einer aktiven öffent -

Teilnahme nicht wahlberechtigter Jugendlicher
n der Wahlagitation einer Betrachtung unterzogen , die
°n irrigen Voraussetzungen ausgeht . Der Erlaß ist sei-

Ms des Bad . Landesausschusses für Leibes -
jungen und Jugendpflege , einer Epitzenorga-

' iation , die eine große Zahl badischer Turn -, Sport -
M Jugendpflegeoereine umfaßt , angeregt worden. Der
? od. Landesausschuß hat zum Ausdruck gebracht, daß die
^ .lahrungen , die durch die Teilnahme von Jugendlichen
°et der Wahlagitation anläßlich der letzten Reichstags -
Sohlen und früheren Wahlen gemacht worden sind , in
^ ziehlicher Hinsicht bedenklich erscheinen . Das Unte-
f
'chtsministerium hat vor weiteren Entschließungen un-

2 3. September 1925 die Stellungnahme des
? °rrn Ministers des Innern erbeten ; dieser hat unterm
Oktober d . I . der Anregung des Bad . Landesaus -
Wusses, den Schülern aller Schulen (mit Ausnahme der
Hochschulen) , soweit sie nicht wahlberechtigt sind ,
>°de aktive öffentliche Teilnahme an der Wahl -
Station zu verbieten , z u g e st i m m t und i n s b e s o n-
° ere noch das Verteilen von Flugblättern vor den
Wahllokalen durch nicht wahlberechtigte Jugendliche als
anerwünscht bezeichnet . , . t .

Es geht aus dieser Sachlage und besonders aus den
Zeitangaben hervor , daß der Erlaß seine Entstehung kei¬
neswegs einer augenblicklichen Stimmung verdankt , son¬
dern daß beachteoswerte Kreise, die in der Volksbildung
und Volkserziehnng ihre ehrenamtliche staatsbürgerliche
Aufgabe sehen , diese Maßnahme aus sittlichen und er-
i 'rherischen Gründen für notwendig erachteten. Das Mi -
Uifterium hat sich dem angeschlossen.

Sen ZentrumS-Abgevrdneter Semich
leiftct sich im „Badischen Beobachter" die Behauptung , es sei
Unwahr , daß ihm f. 3 . in der Fraktion wegen seiner groben

sorialvolitischen Rede im Landtag Schwierigkeiten entstanden
seien . „Nicht die geringsten Vorhaltungen oder Einwendun¬
gen sind

'
mir von der Fraktionsleitung gemacht worden .

" Aber,
Herr tzeurich , Sie berichtigen etwas , was im „Volksfreund "

rar nicht behauptet wurde ! Wo steht denn im „Volks-
ireund "

. dag dem Abg. Seurich in der Fraktion Schwierig¬
keiten gemacht worden ? Warum gibt denn der „berichtende"

b°rr Seurich nicht der Wahrheit die Ehre , indem er erklärt ,
ihm damals nach Publikation seiner Rede von einfluß¬

reichen bürgerlichen Männern aus der Zentrumsvartei recht
drastische Beschweidebriefe wegen seiner sozialpolitischen Rede
iugingen, zum Teil für Herrn Abg. Seurich beleidigende
Briefe, über die er sich in der Fraktion beklagte? Und warum
Unterschlägt Herr Abg . Seurich die andere Tatsache, daß ihm
u>eg«n seiner sozialpolitischen Einstellung jetzt bei der Kandi¬
datenaufstellung i« Bezirk Freiburg ernste Schwierigkeiten
gewacht wurden « d zwar wiederum aus bürgerlichen Kreisen
der Zentrumspartei ? Stand die Kandidatenfrage Seurich
nicht auf des Messers Schneide? Wir wollten im „Volks-
ueund" nichts aoderes , als den Nachweis erbringen , dab die
bürgerlichen KreA« im Zentrum sich gegen die Interessen der

Arbeiterschaft betLtigen . Ist uns das , Herr Seurich, nicht ge¬
lungen?
^ Derselbe Herr Abg. Seurich behauptet in einem zweiten

Artikel im „Badischen Beobachter", daß nach eingezogenen Er¬
kundigungen bin erklärt werden könne , die im . .Volksfreund "
"ufgestEx Behauptung sei ebenfalls unwahr , ein christlicher
^ ewerkschaftssekretär hätte bestätigt , daß die badische Zen-
lrumspresie nur m Wahlzeiten Artikel für die Arbeiterschaft
bringe . Wo stebt denn das im „Volksfreund " ? Im „VolkS -
Ueund " stand wSrtlich : „Jetzt , während der Wablbewegung ,
"berschlägt man fich in der Zentrumspresse förmlich mit Auf¬
merksamkeiten fS« die Arbeiter . Ein arbeiterfreundlicher Ar -
'krl folgt dem »odern . . . Aber nach der Wahl , da find in
er Zentrumspreffe Artikel und Abhandlungen über Arbeiter -
eagen « ine Seltenheit ." Serr Seurich ! Stimmt das nicht?

sollen Sie das im Ernste in Abrede stellen? Darauf wollen
' e eine präzise Antwort geben!

scheint , daß es Herrn Abg. Seurich angesichts der von

übt
^ einem «ruderen Zentrumsmann im . .Volksfreund " ge-

Mü « -
^ * ikik über das Zentrum ganz unbequem , ganz unge-

« rch wird . Das wäre nach der ganzen Sachlage sehr be-

Sn * • ' llnbe «reiflich ist nur , daß dein Abg. Seurich als

we n* nünn 3U Angunsten seiner Stellung als christlicher Ee-

^
Elschaftssührer der Gaul durchgegangen ist ! Es ist dies ein
Euter Beweis dafür , daß bestimmten christlichen Gewerk-

s. . s osekretären die Partei vor der Gewerkschaftsbewegung
l . was in christlichen Gewerkschaftskreisen,

Seit «« weih, sehr bedauert wird .
tx - ' ■ lvas in christlichen Gewerkschaftskreisen, wie ich von ver-

E
^ uen Seit «« weih, sehr bedauert wird .

Festst n
" brigeir : Weib Serr Abg. Seurich auf meine gesamten

^ Melluna -n rat „Volksfreund " nur die zwei verunglückten
chtigstellunge « vom Stapel zu lasten? !A , . - TWIVIJVI» Will QU 4Vi11VIi • i

Dummenfang der Rechtsparteien unter
„ dem Sifenbahnperfonal

bekannt ^ Eisentahnerkreifen wird uns geschrieben: Es ist eine
Part ' Tatsache , dah zur diesjährigen Landtagswahl alle
il,t 2

i ?.!* . eine lebhaft « Propaganda entfalten und versuchen ,
z» lon ^ okeit in einem möglichst günstigen Licht erscheinen
iana ln ' Die Rechtsparteien haben es auf den Stimmen -
tej

" ugesehen und versuchen die Arbeit der Koalitionspar¬
der ?erunterzuf««en , um für sich Kapital aus der Dummheit

Zeiten Malle zu schlagen .
wärtia °" " klich herrscht unter dem Eisenbahnpersonal gegen-
burch

0̂ eine große Mibstimmung , hervorgerufen einesteils
lehnt *

lc
- Dleostzeitverlängerung , andererseits durch die Ab -

gx^ "0 ieglich«r Lohn- und Gehaltserhöhung . Dah es nun
di, "te Rechtsparteien find , deren Vertreter im Reichstag
hno T ttUnatm b" Gewerkschaften auf ausreichende Bezab-
«nd ^ "oelehnt haben und somit mitschuldig am Sinvegetieren
amt . » !Ü.̂ buu^ n der Arbeiter und eines Erohteils der Be-

" nschgft fi, ». steht auch fest.

Man hat sich in Rechtskreisen den Zugführer Schöner
ausgesucht, welcher unter dem Zugbegleitpersonal Broschüren
verteilt , in denen die Zustimmung der Rechtsparteien zu den
neuen Steuern und Zöllen gerechtfertigt und um die Stim¬
men des Eisenbahnversonals geworben wird . Glaubt man
doch , dah diese Gruppen das ihnen angetane Unrecht vergessen
batten und wie vor dem Kriege wieder die besten Stützen der
Reaktion sein werden . Aber ich bin der Aufsastung, dah man
hier die Rechnung ohne den Wirt macht. Man übersieht ganz,
dah sich auch die Lebenshaltung der unteren Beamten ganz
wesentlich verteuert hat , ohne dah hierfür ein Ausgleich in
Form einer Gehaltserhöhung geschaffen wurde . Dah gerade
Herr Schöner die Mission erfüllen soll , das Zugbegleitpersonal
den Rechtsparteien in die Arme zu treiben , nimmt uns nicht
wunder . Er , welcher bis vor kurzem sein Gehalt von der
Republik bezog , die er schon seit Jahren bekämpft, er, der ge¬
legentlich auch mal die Gratifikationen von der Verwaltung
einsteckt, seinen Kollegen jedoch, welche sie vor ihm erhielten ,
Judasgelder erhalten zu haben , vorwirst , er. welcher zu jeder
Zeit die Tätigkeit der Gewerkschaften einer Kritik unterzieht ,
ohne jedoch bessere Vorschläge machen zu können, dürfte jeden¬
falls am allerwenigsten berufen sein, über die Koalitionsvar -
teien und speziell über die Sozialdemokratie den Stab zu
brechen . Sein plumpes Agitationsmanöver wird bei dem
weitaus gröhten Teil des Personals und insbesondere den
Zugführern wirkungslos bleiben . Auch wir haben in den
letzten Jahren den Kelch des Leidens bis zur Neige durchge¬
kostet, so dah wir selbst in der Lage sind , die Arbeit der Par¬
teien zu werten und es ablehnen wüsten, uns von Herrn
Schöner aufklären zu lasten.

Der Beamtenschaft und insbesondere dem Zugbegleit¬
personal rufe ich 5 Minuten vor 12 Uhr zu :

Denkt daran : Wer die Forderungen der Gewerkschaften,
der durch die neuen Steuer und Zollvorlagen eingetretenen
Teuerung bedingten Lohn- und Gehaltserhöhungen abgelehnt
hat . Es sind die Rechtsparteien !

Denkt daran : Wer sich der Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens und der durch dieses mit der Wiedereinführung
des Achtstundentages bedingten Herabsetzung der Arbeitszeit
entgegenstellt. Es sind die Rechtsparteien !

Vergeht es nicht und gebt den Rechtsparteien am Sonn¬
tage die entsprechende Antwort . Dies tut ihr nicht, wenn ihr
am Wahltage zu Sause bleibt , sondern dadurch, dah ihr der
Verfechterin der Interessen der werktätigen Bevölkerung , der

Sozialdemokratischen Partei ,
am kommenden Sonntage eure Stimme gebt . -r.

Beamte wachet aus!
Wählt sozialdemokratisch!

Der 25. Oktober gibt auch den Beamten die erwünschte
Gelegenheit , durch Abgabe eines sozialdemokratischen Stimm¬
zettels der Eebaltsbewegung der letzten Wochen erfolgreich
Vorschub zu leisten.

Die wirtschaftliche Lage der Beamten kann nur durch
die Parlamente verbestert werden.

Das Schimpfen auf die Parteien und die Parlamente nützt
gar nichts ! Die Beamten haben von Konstanz bis Tauber¬
bischofsheim in den Versammlungen des badischen Beamtcn -
bundes ihren energischen Protest niedergelegt .

Die Berliner Rechtsregierung pfeift aber auf diese
Beamten -Protestversammlungen .

Der Reichsfinanzminister v . S '
ch lieben und der

'
Reichs¬

bankpräsident Dr . S ch a ch t halten Gehaltserhöhungen , wie sic
ich ausdrücken, geradezu für ein Unglück . Damit sind alle
Gehaltsforderungen auf absehbare Zeit abgetan .

Wollen sich dies die Beamten ruhig gefallen lasten?
Nein ! Sie müsten einen energischeren Protest als den in einer
Versammlung geiahten vom Stapel lasten , wenn sie in ihrer
Eebaltsbewegung einen Erfolg erzielen wollen.

Der sozialdemokratische Stimmzettel ist der wirksamste
Protest !

Im Landtag hat die sozialdemokratischeFraktion sich bei jeder ,
aber auch bei jeder Beamtenvorlage bemüht , höhere Gehälter
hcrauszuschlagen. Sie wollte in einem Falle sogar das Sverr -
gesetz auher Kraft setzen, um insbesondere den

unteren und mittleren Beamten
helfen zu können. Im Reichstag hat die sozialdemokratische
Fraktion diese eifrigen Bemühungen fortgeletzt.

Eine Mehrheit von Deutschnationalen . Deutsche Volks
Partei , Zentrum , Bayerische Volksvartei , Wirtschaftliche Ver>
einigung bat

am 31 . Juli 1925 den sozialdemokratischen Antrag
auf Erhöhung der Gehälter der Gruppen 1—7 (12 54

auf 20 Prozent ) abgelehnt
Und nun Beamter merke auf :

Von den badischen Reichstagsabgeordneten stimmten
für den sozialdemokratischen Antrag :

Dietrich und Saas (Dem.) , Kenz ^
ler (Kommunist) ,

Meier und Schövflin (Soz .) , sowie bonnei (Zentr .) .
Gegen den sozialdemokratischen Antrag stimmten :

Damm , Diez , Ersing und Febrenbach vom Zen¬
trum , Sanemann (D .-Ntl .) und Iulicr (Landbund ) .

Es find also die Rechtsparteien in Verbindung mit dem
Zentrum gewesen, welche im Reichstage die Gehaltserhöhun¬
gen für die unteren Beamten abgelehnt haben.

Wollen die Beamten dies am 25. Oktober schon wieder
vergessen ? Hätte man im Juli den sozialdemokratischen An¬
trag angenommen , dann wäre eine Möglichkeit gegeben, auch
den Echaltsforverungen der unteren Beamten nabezutreten .
So hat man nicht einmal das bewilligt , wozu sich der badische
Landtag — und zwar einstimmig — bereits im Dezember 1924
verstanden bat .

Sogar die Gewährung einer Wirtschaftsbeihilfe von 100 Jl
(ebenfalls von der Sozialdemokratie beantragt ) hat diese
Rechtsmehrheit abgelebnt !

Gibt dies den Beamten nicht zu denken ? ! Das große
Beamtenelend ist ja allgemein bekannt . Wollen sich die Be¬
amten nicht dagegen aufraffen ?

Ja , und nochmals ja » und zwar durch den sozialdemokra¬
tische« Stimmzettel !

Hat man ferner vergesten, dah unter dem Reichssinanz
minister Luther , als seinerzeit der badische Finanzminister
Dr . Köhler in Berlin wegen Aenderung der Reichsbesol
dungsordnung ansragte , der Staatssekretär im Reichsfinanz
Ministerium nach Karlsruhe telegraphiert bat :

Das Reichsfinanzministerium denkt nicht daran , eine
Aenderung der Reichsbesoldungsordnuns vorzunehmeu."

> Gehen den Beamten da noch nicht die Augen auf ?

Lohndrücker Schrieben.

Ä .
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Dorne nickk er, hinken pickt er.

j. Meirich über
Demokratie und Deutsche VolWartei

Heidelberg, 23. Okt. In einer groben Wahlversammlung
der Deutsch -demokratischen Partei erklärte heute abend Reichs-
tagsabgeordneter Dietrich über das Verhältnis der Deut -
chen Volksvartei zur Deutsch -demokratischen Partei : Die Ver¬

handlungen zu einem Zusammenschluß im Jabre 1918 gingen
von der nationalliberalen Seite aus , blieben dann liegen und
wurden hierauf von fortschrittlicher Seite wieder ausgenom¬
men . Das letztere ist freilich erst geschehen , nachdem es mir
(dem Redner ) gelungen war , die vollkommen versprengte
nationalliberale Partei im Lande wieder zu sammeln und
verhandlungssäbig zu machen . Der damalige Zusammenschluß
ber Fortschrittlichen und Nationalliberalen sei sehr gut zu
verantworten , denn er sei die Grundlage dafür gewesen, daß
das Land Baden bei der Revolution am wenigsten Schaden
gelitten hat . Ob aber die Deutsche Volksvartei die Sprengung
der liberalen Einheitsfront und die Machtlosmachung des frei¬
heitlichen Bürgertums verantworten könne, sei eine andere
Frage . Heute ist der Staat wieder in Ordnung . Es sei wie¬
derholt darüber verhandelt worden , ob ein Zusammenschlub̂
der liberalen Elemente auf der einen oder anderen Grund¬
lage zur Stärkung des freiheitlichen Bürgertums noch einmal
möglich sei . Dagegen sei nie darüber verhandelt worden , dab '

er, Dietrich, zur Deutschen Volkspartei übertreten soll . Richtig
lei allerdings , dab ihm das ein dutzendmal nahe gelegt wor¬
den sei. GemeindepolM

Vürgerausschutzsitzung in Knielingen
- x . Knielingen . Mittwoch abend fand hier eine Bürger - l

ausschubsitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Verkün¬
digung der 1924/2Ser Ecmeinderechnung . 2. Umstellung eines
wertbeständigen Darlehens in ein Reichsmarkdarleben . 3. Ka-
pitalaufnabme . 4 . Neuregelung der Farren - , Eber - und Zie-
genbocksvrunggebühren. 5 . Genehmigung des Vcranschlags für
1925/26 . 6 . Grundstückserwerbung . Bei Punkt 1 wurde die
1924/25er Rechnung in ihrem Gesamtergebnis durch den Ee-
meinderechner vorgetragen . Die Rechnung hat sich gegen frü¬
her bedeutend vergröbert ; sie ist jetzt 640 Seiten stark mit über
3000 Peilagen . Die Einnahmen betrugen 556 473 .14 Jl , die
Ausgaben 551622.50 Jl , der Umsatz ist somit weit über 1 Mil¬
lion Eoldmark . Bei Punkt 2 wurde ein auf der Grundlage
des Roggenpreises aufgenommenes Darlehen zur Durchfüh¬
rung der Kultur - und Notstandsarbeiten in Gewann Waide
auf Eoldmarkbasis gestellt. — Bei Punkt 3 handelte es sich um
eine Kapitalausnahme von 7100 Jl für Kulturverbes -
erungen und 9500 Jl zur Durchführung der Folgeeinrichtungen
)er Notstandsarbeiten in Gewann Weide . Es soll das dort
gewonnene Gelände durch landwirtschaftliche Maschinen zum
Anbau von Handelsgewächsen (etwa Sans ) hergerichtet wer¬
den ; diese sollen dann an die Landwirtschaftskammer verkauft
werden . Von seiten der landwirtschaftlichen Eemeindevertreter
wurden Bedenken wegen der Rentabilität geäußert , die jedoch
in der Debatte und namentlich auch durch Bürgermeister Dörr
zum größten Teil widerlegt wurden . Die Abstimmung ergab
Annahme gegen 5 Stimmen . — Punkt 4 regelt die
Svrunggebllhren der Farren (30 ^ ) , Eber ( 1 .60) und
Ziegenböcke (10 ^ ) und zugleich wurde mitgeteilt , dab ab 1.
November der Schweinehirt nicht mehr mit Mutterschweinen
zur Weibe fahren , sondern daß diese an die neueingedeckteDeck¬
platte zum Sprung gebracht werden müsten. Dem seitherigen
Schweinehirten Funk soll jedoch die Hälfte des Sprunggeldes
in Höbe von monatlich 40—50 -4t als Ruhegehalt (er ist in vor-
gejchriite.icm Alter ) zufließen , was allseits gut geheißen wurde.

Punkt 5 brachte die Vorlage des Eemeindeooranschlags, ,
der durch eine erläuternde Einleitung des Bürgermeisters zu
gröberem Perständnis gebracht wurde . Die Einnahmen und
Ausgaben balanzieren mit 315 700 Mark , wovon 55 425 Mark
durch Gemeindesteuern und Almendauslagen zu erheben sind.
Es wurden hiernach aus dem Grundvermögen 40 Pfg . bnd aus
dem Betriebsvermögen 60 Pfg . erhoben . Unter den Ausgaben
befinden sich 20 000 Mark für Wohnungsbauten ( Baudarleben )
und 10 000 Mark für den Bau einer neuen Betonbrücke. Der
Restbetrag von etwa 15—20 000 Mark soll durch Anlehen be¬
stritten werden . Es ist erfreulich, daß sowohl im Eemcinderat .
in dem wir 3 Sitze haben , wie auch im Vürgerausschub Ver¬
ständnis für die Hebung der Wohnungsnot vorhanden ist . Sei¬
tens der Gemeindeverordneten G. Fr . K n o b l o ch wurde dann
noch gewünscht , dab die nicht mehr zeitgemäße Besetzung der
Stelle des Waldmeisters durch einen Gemeinderat nach
den nächsten Wahlen zum Gemeinderat unterbleiben möge,
was auch zugesagt wurde . i

Der letzte Punkt betraf d,e Genehmigung eines Erund -
stückskaufs von Heinrich Süpfle , der zur Behebung von
Schwierigkeiten bei der Grundstücksumlegung erforderlich
wurde . Mit Ausnahme von Punkt 3 wurden alle Vorlagen
des Gemernderats einstimmig genehmigt , überhaupt kann er¬
freulicherweise festgestellt werden , daß sich das Niveau , des Ver¬
handlungstones bei allen Parteien in den letzten Jahren ge¬
hoben hat und persönliche Anrcmpelungcn zu den Seltenheiten
gehören. Wir dürfen dem Gemeinderat und Bürgcrausschust
hierzu nur gratulieren .

~ ~



Seite 1
Samstag » den 24. Oktober 1925

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 24 . Oktober

Geschichtskalender
24. Oft . : 1796 "Der Dichter August Graf von Platen in

^Ansbach. — 1844 Gründung des Konsumvereins der redlichen
»Pioniere zu Rochdale. — 1922 Reichspräsident Eberl bis 3V.Juni 1925 im Amt bestätigt .

25. Ott . : 1899 "Macaulay , englischer Geschichtsschreiber ,
. in Rotbley Temvle . — 1896 "Max Stirner („Der Einzige und'
sein Eigentum ") in Bayreuth . — 1825 "Der Komponist JohannStraub (Sohn ) in Wien .

Parteinachrichten - es Soz . Vereins Karlsruhe
Letzter Appell !

Heute und morgen letzte
Flugblattverteilung l

Ausgabe an den bekannten Stellen .
Parteigenossen ! Durch den Erlab des Unterrichts -

Ministers, durch den Schulpflichtigen die Teilnahme an den
Wahlarbeiten unmöglich gemacht werden soll , ist die Wabl¬arbeit erbeblich gestört. Die älteren Parteigenossen müssenunbedingt in die entstandenen Lücken einrücken: Die Flug¬blätter müssen verteilt werden, keines darf liegen bleiben.

Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Der Erfolg am
,Sonntag hängt von Euerer Arbeit ab. Zeigt , dab bürgerliche
Schikanen unsere Partei nicht aus der Fasiung bringenkönne«. Wenn Jeder und Jede einen kleinen Teil der Arbeit
auf sich nimmt , ists bald geschafft , und wenn nur das eigeneund das Nachbarhaus übernommen wird.

Also noch ein letzter Anlauf und die Arbeit ist getan ! !'Keiner fehle ! ! Keine fehle ! ! Der Vorstand.
*

Die Bezirksobleute werden gebeten, dem Vorstand die Namender Parteigenossen und Parteigenossinnen mitzuteilen , die
sich an den Wahlarbeiten beteiligt haben.

vertraoenrmännerkarte « werden nur an solche Genossenûnd Genossinnen ausgegeben , die ihrer Pflicht bei den Wahl¬arbeiten genügt haben . Der Vorstand.*
Rnsgabe der Bertrauensmännerkarten . Heute und

morgen werden durch die Bezirks Obleute die neuen Ver-
itrauensmämierkarten ausgegeben,' die bisherigen Karten wer¬den dadurch ungültig .

Ausgabe : 1. Mühlburg - Grünwinkel Eluckstr . 3.
A. W e st st a d t : „Unter den Linden ". 3. Mittel - SUd -
Äeststadt : „Eambrinus ". 4 . Südstadt : „Eiche". 5 . Ost -
fiadt : Georg Fricdrichstr . 32. 6. Beiertheim : Marie -Alcrandrastr . 22.

Anfragen und Mitteilungen nach 6 llbr : Tel . 3874.
*

Bezirk Altstadt . Die letzte Flugblattverbreitung findetSamstag nachmittag und Samstag vormittag statt . Wir er¬
suchen alle Parteigenossen der Altstadt , sowie die Arbeiter -Ju¬gend um recht zahlreiche Beteiligung . FlugblattausgabeSamstag nachmittag von 3 Uhr an bei Eenosie S i t t , Adler¬straße 8. Die Straßenobbeute der Altstadt treffen sichSonntag vormittag % 8 Ubr im Büro des Verkehrsbundes
Kronenstraße 3, 2. Stock , zur Einteilung für die Wahllokale .

Bezirk Südstadt . Die Straßenobleute werden dringend
ersucht , das neueste und letzte Flugblatt am Samstag nach¬mittag von 3 Uhr ab in der „E i ch e" abholen zu lassen undam Samstag noch zur Verbreitung zu bringen . Die Süd -
stadt - Arbeiteriugend , soweit sie der Schule entlastenist, bat sich an der Flugblattverbreitung zu beteiligen . In dar
„Eiche" Zusammenkunft der Straßenobleute Sonntag abend6 Uhr betr . Aufnahme der Resultate in den einzelnen Wahl¬bezirken. Von 7 Ubr ab Bekanntgabe der Resultate aus Stadtund Land . Eenosfineu und Eenosten, erfüllt Eure Pflicht !

Bezirk Mühlburg . Von heute nachmittag 2 Uhr ab tref¬fen sich sämtliche Vertrauensleute und Flugblattverteiler imWahllokal „z. Hirsch" zur Verteilung der Flugblätter undEinteilung der Wablarbeit . — Sonntag abend ab 7 Uhr
/treffen sich sämtliche Partei - und Gewerkschaftsgenosten sowiesämtliche Angehörige der Arbeiter -Gesang und Sportvereinetut Entgegennahme der Resultate im Wahllokal im „Goldenen
Hirsch". Für Unterhaltung ist gesorgt.

Berirk Beiertheim . Am Sonntag abend ist Treffpunktder Genosten und Genostinnen im „Beiertheimer Hof" zurEnteeaennabm « der Wahlresultate .
Berirk Mittel « und Südweststadt . Die Eenosten und Ge¬

nostinnen treffen sich zur Entgegennahme der Wahlresultateam Sonntag abend in der „Eambrinushalle ". Für Unter¬
haltung ist gesorgt.

Bezirk Weftftadt . Alle Strabenoblrut « und Parteigenos¬
sen werden dringend ersucht , di« Flugblätter am Samstag
-nachmittag von » Uhr ab im Lokal „Unter den Linden" in
Empfang zu nebmen. Dieselben sollen am Samstag unvSonntag vormittag verbreitet wekden. Eenosten und Jugendheraus an die Arbett !

Am Sonntag abend treffen sich di« Parteigenosten
„Unter den Linden" zur Entgegennahme der Wablresultateund früh 8 Ubr zur Wablarbeit .

Scheidemann-Bersammlung . Die Parteigenosten , welchenoch im Besitze von Vorverkaufskarten sind , werden gebeten,sofort mit dem Hauvtkassier Genosse Lang , Kaiserstrabe 46,abzurechnen.

SeffenMe WWerversammlmigen
fittbett heute abend in folgenden Bezirken statt :

Grünwinkel :
abends 8 Uhr im „Engel ". Referent : Een . Stadtrat
Hamann - Pforzheim .

Rintheim :
abends 8 Uhr in der „Krone " . Referent : ProfestorGeiger - Pforzheim .

Wähler , Wählerinnen , besonders der arbeitendenStände , auf iy die Versammlungen . Weg mit der Lau¬
heit ! Morgen wird über das Schicksal des Landes , also
auch über euer Schicksal, entschieden . Aufklärung ist not-

»wendig, deshalb besucht die Versammlungen !

Sie letzte Flugblatt-Verbreitung
Die Ausgabe in den Bezirken ist wie folgt festgesetzt :

Bezirk Mittel - und Südweststadt : Samstag mittag von
2 Ubr ab.

Bezirk Mühlburg : Samstag mittag von 2 Uhr ab bei Gen.Henzler , Eluckstraße 3.
Bezirk Südstadt : Samstag mittag von 3 Uhr ab in . der Eiche .
Bezirk Oftstadt : Samstag mittag von 2 Ubr ab bei Gen.

H ö r m a n n , Georg Friedrichstrabe 32.
Bezirk Altstadt : Samstag mittag von 3 Uhr ab bei Gen. S i t t

Adlerstr . 8.
Bezirk Weststadt: Samstag mittag von 2 Uhr ab im Lokal

„Unter den Linden".
Bezirk Beiertheim : Samstag mittag von 2 Ubr ab bei Gen.Valentin Müller , Marie -Alexandrastrabe 22.

Alle Man nan Bord, d . h . alles find « sich ei» ! Es gilt
den letzten Schlag zu führen !

Finde sich alles ein
Wer zurückbleibt, erweist sich als

Knecht der Reaktion*

» r. 247- - —* ,
dessen Vertreter an Stellen zu führen , welche eine andereleörung geben werden . >

Was nun des Schluß des Artikels betrifft , welcherAbzweigung des Mietervereins behandelt , so können wir «ujwiederum sagen : das Wort „Wahldemagogie " ist wiederum »«
die falsche Adresse gerichtet. Zunächst wurde der vom finBeobachter" angezogene Mieterverein von einem Herrn „Eh¬weiler " gegründet , nachdem desien Geschäfte in der Mieterve?einigung nicht mehr gingen . Das Nähere hierzu haben ««!ja schon einmal behandelt , ist also beute überflüssig. 2 ^wissen wir , dab allerdings später ein Redatteur des ßriBeobachter" in eine* Versammlung jenes Vereins anläßlmdes Zusammenschlusses Leider Vereine erklärte , „man solle de»
llebertritt nicht vollziehen, es wäre ganz» gut . wenn auch e>»
„bürgerlicher Mieterverein " besteht. Die damaligenstandsmitglieder jenes Vereins sind dann nahezu restlosder in die „Mietervereinigung " übergetreten . -e.

Sin Wunsch der Erwerbslosen
Aus Erwerbslosenkreisen wird uns geschrieben : Schon »kt

haben die Erwerbslosen den Wunsch vorgebracht , für die »«
leistende Arbeit an die Stadt einen höheren Betrag ®je59 Pfg . pro Tag als Entschädigung zu erhalten . Aber am
Wünsche blieben unerfüllt . Es sei deshalb erneut die dochgewiß berechtigte Forderung gestellt, ' mehr wie 59 Pfenni»Tagesentschädigung für die der Stadt geleistete Arbeit zuwilligen . Man muß bedenken, daß z . B . ein Uebernachten i»
der „Herberge zur Heimat " schon 59 Pfg . kostet, aber der E»'
werbslose für denselben Betrag den ganzen Tag arbeiten « utzUnd es ist nicht immer die schönste Arbeit , die auszufübre»
ist. Es sei deshalb wiederholt an die Stadtverwaltung dek
Wunsch gerichtet, zu den 59 Pfg . doch einen Zuschuß zu gebe«.
Karlsruhe soll sich doch auch einmal als Musterstadt zeige«-denn es würde dadurch ihr Ansehen gewiß nicht geschädigt .Soz. Arbeiterjugend Karlsruhe . Das Verbot betr . Betei¬

ligung an der Wahlagitation gilt nicht für die Flugblatt¬
verbreitung in den Wohnhäusern . Wir beteiligen uns des¬
halb an der letzten Verteilung ebenso wie an der ersten. —
Gruppe Ost trifft sich Sonntag vorm. 8 Ubr (pünktlich!) am
Durlacher Tor ; Gruppe West zur gleichen Zeit „Unter
den Linden "

,
' Gruppe Süd zu gleicher Zeit an der „Eiche".

Jungsorialisten beteiligen sich in der Altstadt (stehe oben !) .— Die einzelnen Vorsitzenden mögen schon am Samstag nach¬mittag bei den Parteiobleuten vorstellig werden . — Am Sonn¬
tag abend treffend wir uns im Waldbeim , wo dann die Wahl¬
resultate bekannt gemacht werden.

Wie wird gewählt ?
Inden zweiten Kreis ein + machen !

Die Wahl beginnt um 8 Uhr und endet um 6 Uhr.
Möglichst während der Mittagszeit zur Wahl gehen.Zn der Einteilung der Stadt in Stimmenbezirke
hat sich n i ch t s g e ä n d e r t . Das Verfahren bei der
Wahl selbst ist das gleiche wie bei den letztenWahlen . Im zweit en Kreis wird ein Zeichen
angebracht, möglichst ein -s- . Wer das Zeichen über denKreis hinaus , nach oben oder unten , soweit verlängert ,daß abends die Wahlkommission nicht weiß, welchem An¬wärter das Zeichen nun gelten soll , hat damit seinen
Stimmzettel ungültig gemacht — ebenso der, der garkein Kennzeichen anbringt .

In den Wahlumschlag nur den gekennzeichneten » amt¬
lichen Stimmzettel stecken und sonst nichts (selbstverständ¬
lich auch nicht die Ausweiskarte ) . Hat man den Stimm¬
zettel in den Umschlag, der nicht zu schließen ist .
gesteckt , so verläßt man die Wahlzelle , tritt an den Vor-
siandstisch heran , zeigt seine Ausweiskarte , die man
unbedingt zur Hand haben muß , vor . Ist der
Wähler in der Kartei gefunden, so übergibt man dem
Wahlvorsteher den Wahlumschlag: man darf ihn also
nicht selbst in ' die Urne stecken.

Wer sich einen Stimmschein ausstellen läßt ,kann nur mit diesem wählen . Gültig sind aber
nur Stimmzettel auf rotem Papier . Also möglichst frühzur Wahl ! Ausweiskarte nicht vergessen ! Andernfalls
mutz anderer genügender Ausweis zur Hand sein , da
Wahlvorsteher Ausweis verlangen kann. Wer glaubt ,in der Wählerliste stehen zu müssen , vom Wahlvorstandjedoch darin nicht gefunden wird , wende sich sofort andie städt. Wahlgeschäftsstelle (Zähringerstratz ^ 97) , abernur mit genügendem Personalausweis ,

Aenderung in den Wahlbezirken
In Rüppurr sind jetzt alle 4 Wahlbezirk« im neuen

Schulhaus unteraebracht . Für die in der Hardtsttaße nördlichder Moltkesttaße , ferner für die im Postweg , Kuckucksweg undin der Gneisenaustraße wohnenden Wähler ist jetzt ein Wahl¬lokal in der Telearavbenkaserne (Wahlbezirk 1 a) ein¬
gerichtet worden . Im übrigen ist die Einteilung der Stadt in
Stimmbezirke nmd die Lage der Wahllokale die gleiche geblie¬ben (vergl . Anschlag an den Plakatsäulen und Straßenver -
zeichnisse an den Wahlgebäuden und den Polizeiwachen).

Sozialistische Wahldemagogle

* Eräberbefuch f» Elsaß -Lothringen . Nachträglich wirbbekannt gemacht, daß die französischen Sonderausweise außervon dem Konsulat in Karlsruhe und den Erenzstellen Kebl,
Breisach. Neuenburg und Palmrain auch ausgestellt werde«
von den französischen Grenzstellen Lauterburg un»
Weibenburg . In Wintersdorf werden keine Ausweist
ausgestellt . Das Konsulat erhebt für den Ausweis 2.95 R2R -,Gebühren , die Grenzstellen dagegen 25 französische Franke« '
oder 5 Reichsmark.

Aus den Vororten
Rüppurr . Die Jugendgenossen , dl« sich an der Flugblatt '

Verbreitung beteiligen , finden sich heute Samstag abendUhr bei Jugendgenossen Hummel ein. — Zur Entgegennah ««» '
der Wahlresultate treffen sich die Parteigenossen und -Genossinnen am Sonntag abend im Vereinslokal zum „Zäbringe» '
Löwen".

Aus der Stadt Durlach
l . Einbruchsversuche. In der Nacht von Mittwoch ««^

Donnerstag wurde in der K a p p l e r schen Lebensmittelfiliale in der Amalienstraße : in der Nacht von Donnerstag aut
Freitag im Büro des Güterbahnbofes in der Killt«'
eldstrabe Einbruchsversuche verübt . Beidemale wurden aberdie Einbrecher verscheucht und konnten unerkannt entkomme«)

Veranstaltungen des heutigen und morgigen TageS
Samstag , den 24 . Ottober :

Bad . Landestheater : „Ramver ".
Eintracht : Abends 8 Uhr 22 . Stiftungsfest des ArbettergefaaS"

Vereins „Gleichheit".
Friedrichshof : Abends 8 Ubr Herbftteier des Arbetterradfab ' ,rervervins Solidarität . ‘
Kaffee Bauer : Konzert mtttags und abends .
Refidenz-Lichtfviele: Anna -Liefe v. Dessau. Das deutsche «*«*

demische Olympia.
Palast -Lichtsviele: Waise .von Long Island . Ham kann keiv»

Gläubiger leiden. Ufa -Wochenschau.
Kolosseum: Täglich abends 8 Ubr „Darum ists am Rbeia l«

schön."
Laudesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormtttE

von 9—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr. '
Weltkino : Hyänen des Meeres . Seines Glückes Schmied.unter Seeräubern .
Uniontheater : Gesellschaftsskandal. Du sollst nicht begeh« «

Deines Nächsten Weib.
Sängerbund „Vorwärts " Durlach : Abends 8 Uhr Herbstst̂in der Festballe . *

Sonntag , den 25 . Ottober :
Bad . Landestheater : „Fledermaus ".
Konzerthaus : „Nickel und die 36 Gerechten".
Festhallc : Gesangverein Bruderbund . Mittags 4)4 Ubr

Hann Strauß - Konzert , abends 8 Uhr Ball .Kaffee Bauer : Konzett mittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: Anna -Lisa v . Dessau . Das deutsche fl®0*

demische Olympia .
Palast -Lichtspiele: Waise von Long Island . Ham

keine Gläubiger leiden . Ufa-Wochenschau . ,Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr „Darum ists am R- ei« !«
' schon.

"
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormttt ««*

von 9—12 llbr und nachmittags von 2—6 Uhr.Weltkino : Hyänen des Meeres . Seines Glückes Schmied.
Uniontheater : Gesellschaftsskandal. Du sollst nicht begebre«.

Deines Nächsten Weib . _ J

«SU“
. Ä " Vereinsanzeiger ,0 ^ ... ..

Vergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme,
oder werden zum ReklamenzeilenpreiS berechnet ).

B -, 6 «.

überschreibt der „Bad . Beobachter" einen Artikel , in welchemer gegen die Mieteroereinigung polemisiert . Aber mit dem
Worte „Wahldemagogie " ist der „Bad . Beobachter" an die
alsche Adresse gegangen . In dieser' Mieterversammlung vom

letzten Dienstag wurden lediglich Tatsachen ' festgestellt. Der
„Bad . BeokxHter " gibt ja auch unumwunden zu . daß er das
Inserat der Mietervereinigung abgelehnt bat , jedoch zieht der
„Bad . Beobachter" in seiner Polemik den Schluß, daß in der
Mietervereinigung dem „Klassenkamps" gehuldigt wird . Wenn
man also das grobe Elend im Wohnungswesen feststellt , und
die Mieter auffordert , auf der Hut zu sein und nur solche Ab¬
geordnete zu wählen , welche den Mieterschutz ausbauen und
nicht abbauen wollen , dann ist das nach dem „Bad . Beobach¬ter " Klassenkampf. Eine sonderbare Auffassung vom Klassen-
kampf. Imponieren kann die Mietervereinigung der Satz desArtikels , daß sich das Zentrum zur Volksgemeinschaft bekennt,welche keine bürgerliche Ausschließlichkeit kenne, und daß wirin der Erkenntnis des Tatsächlichen noch nicht soweit fortge-chritten wären . Das eine können wir jedoch dem „Bad . Beob¬achter" sagen , dab er die Tatsachen des Wohnungselends , wie'
es den Anschein bat , nicht kennt. Denn würde er es kennen,dann könnte er niemals der Mietervereinigung den Klassen-kampf unterschieben. Wenn der „Bad . Beobachter" das wirk¬
liche Wobnungselend kennen lernen will , dann sind wir bereit ,

Karlsruhe . ,
Vorwärts . Morgen Sonntag , 19.39 Ubr . zwecks Ebr ««?

Ecke Jolly - und Gartenstrabe . Am Dienstag wieder
Heutiges Inserat beachten!

Eewerkschaftskartell . Dienstag abend 7Ubr im
Kreuzsaal Dclegicrtenversammlung . Tagesordnung wird
Lokal bekannt gegeben. Erscheinen sämtlicher Delegierten ««
bedingt erforderlich.

Deutscher Arbciter -Abstinentenbund . Dienstag , den / '
Okt . , abends 8 Uhr , Versammlung^ im Jugendheim , Ecke •
meister- und Rüvvurrerstr . Tagesordnung : Kultur ond . ^zialismus . Referent : Gen. Lenzner , Redakteur in ’
Sämtliche Partei - und Eewerkschaftsgenossen sind eingela«»

Durlach . (Sozialdem . Partei .) Morgen Sonntagim „Lamm" gemütliches Beisammensein. Entgegennahme^ ,Wahlresultate . Jedermann herzlich willkommen.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Ftttz , 19 Monate 1 Tag alt , VaterSeeber , Kaufmann . Adolf Bührle , 51 Jahre alt , Elektro^Ehemann . Katharina Thomas , 69 Jahre alt , Ehefrau 00

Michael Thomas , Modelschreiner.
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pelle - er Eroberer
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«3d) habe

Vs« Marti » Andersen Nero
- - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
kern Recht, dich zurückzubalten," erwiderteSort T ■ TO0C £eT* ^ £l

pnj — „aber die Wanderung wird einsam sür mich
33 ®£ri^ m'r zumute sein , als habe mich mein

^
«n verlassen. Aber du hast natürlich dann was anderes zu

i<t t* a*s des armen Buckligen zu erinnern ! Dir stehtdre Welt offen. Wenn du erst dein Cchäflein im Trockenen
't> dann denkst d» auch nicht mehr an den kleinen Sort !"

lob rx
^ ^ £rde schr» an dich denken, " erwiderte Pelle . „Undald es mir gut geht , komme ich zurück und sehe mich nach^ um — Vater wird sich schon gegen meine

W auflehne «, er will so gern , dah ich den Seidehof
. 7? ihm übernehme — aber dann muht du mir beistehen. Icht>c keine Lust, Bauer zu werden ."

..Das will ich schon tun !"

..Sieh doch nur einmal hier ! Nichts als Stein auf Stein
^ Heidekraut und struppigem Buschwerk dazwischen ! So
r x der Heidehof noch vor vier Jahren — und nun is es ein
„ij

’3 schönes Gehöft. Das haben die beiden ausgerichtet —^ fremde Hilfe .
"

«Ihr seid aus gutem Holz gezimmert," sagte Sort . „Abers für ein armer Kerl ist da oben auf dem Hügel ? Er hat
, cn drohen Sack auf dem Rücken und gebt , als wolle er bei^ Schritt fallen, "

«Das is ja Vater Lasse ! Hallo !" Pelle schwenkte die Mütze ,
^ asse kam aus ste zugestolpert ; er lieh den Sack fallen und .
rhnen die Hand, ohne sie anzusehen. I

, »Kommst du hierher !" rief Pelle erfreut aus ; „wir woll- '
^*rade hin und uns nach euch Umsehen !"

g* ..Das kannst du dir jetzt sparen ! Du bist geizig mit deinen" £skt«n gewesen . Spare sie dir jetzt nur ganz ! " sagte Laste .^ rlle starrte ihn an . „Was is denn das ? Zieht ihr fort ?"
ja , «3a , wir ziehen fort !" Laste lachte hohl., „Fort — ja ,
8e

' — wir sind fort — und zwar sind wir jeder unsern Weg
fangen . Karna is nun da , wo es keine Sorgen mehr gibt

*s ^ a^e* mi* "HE , was sein is !" Er stieb mit
gegen de» Sack und blieb stehen , halb von ihnen^ wandt und den Blick zu Boden gerichtet,

tit 3 ^ cn war aus Pelles Antlitz gewichene . Entsetzt
Et 31 !>cn Vale ? an , bewegte die Lippen , konnte aber kein

hcrausbringen .
^ »vier muh ich zufällig meinen eigenen Sohn antreffcn ,
^

£" auf dem öde« Felde ! Soviel ich nach dir besucht und
^>a^C ~ " kr« and wubte von dir . Dein eigen Fleisch

^»r
” lut ^ k’1 abgcwandt , dachte ich — aber zu

stĵ
a mußte ich sagen, dab du krank seiest. Sie erwartete be-

3u sehen , ehe sic von dannen ging . Dann muht du0tl*®e
.
n — sagte jste — Gott gebe , dah es ihm gut ergehen

»>iir̂ >, dachte mehr an dich, als manch eine Mutter tun
!iit x

' b ĥlecht Haft du es gelohnt . Es is Jahr und Tag - her," deinen Fuh m unser Haus gesetzt hast."
UWa ™ svrach noch immere nicht , ee stad da und schwankte ;Vwrt traf ihn wie ein Keulenschlaa.
tz mutzt nicht ru hart gegen ihn sein," sagte Sort . „Er

^ Schuld — krank wie er gewesen ist .
"

feit ls^ ch so , du hast auch böse Zeiten durchgemacht und kämv -
rig^

"s !£n, du auch ? Dann mühte ich als dein Vater doch
»iber **ct letzte sei» , der über dich herfällt .

" Laste strich ihm
Aermel, « «d diese Liebkosung schaffte Pelle Luft ,

l̂ i, o" dich nur aus , mein Sohn , das erleichtert den Sinn .
^ >«1

11 J”1!5 ^*c Trauen schon lange ausgetrocknet. Ich mutz
äeif f ^ ' C ^ mit meinem Leid fertig werde ; es is eine harte
*itie N Ech gewesen, das kannst du mir glauben . Manch

. cht habe ich bei Karna gesessen und wußte nich aus
£ch konnte sie ja nicht verlassen und Hilfe schaffen ,

sei, , ^ -n ? 1 alles um uns her zusammen. - Da kann es denn ja
^ ich beinahe Böses auf dich herabgewünscht habe . Du

^ den j « ^cr’ der ei»«n freundlichen Gedanken für uns hätte
^ itfen Cn > "" d etwas Nachricht hättest du uns doch immer

. SRtt- 113" ' ~ Abet .nun hat das Ganze ja ein Ende !"
4ell^

' du denn den Hcidbof verlassen, Vater ?" fragte

^ Ernx ^"^333 Mir ia weggenommen," erwiderte Laste
den njm '.'.2ch konnte das Termingeld bei allen diesen Sor -
bitiet m schaffen, und nun hat ihre Geduld ein Ende . Aus$atna ft

naöe glaubten sie mir nur , so lange zu bleiben , bis
^»r . bg ^kümvft Katte und glücklich in die Erde gekommen^ 8e banb it

J
<?nnte s£den, dah es sich nich mehr um viele

es nur die Zinsen sind," sagte Sort , „ich habe ein
8e1öQrt 6a^

t
“
^ r°nc :*’ ^ meine alten Tage zusammen-

' b es zu spat , das Gehöft is schon auf einen andern
j0rr,

r; ta 9«n . Und selbst , wenn das nich der Fall wäre —
3 jetzt da ohne Karna ? Ich bin zu nichts mehrZauchen!«

»,3ß"nt " allen zusammen hinausziehen , Vater !" sagte Pelle
..Ae ' ^ Kovi.'sch ia» «

'
! ' ^ 3^ £ Egends m ?hr hin als nach dem Kirchhof.

?Cn° tniRC?,
"" ch öu nichts mehr . Meinen Hof haben sie mir

Sanui hat sich darauf totgcarbcitet, und ich
. ^
"eine letzten Kräfte dort niedcrgelegt . — Und dann

, „Ich
'an mir eialach weggcnommcn !"

und x • ^ on k«r uns beide arbeiten , du sollst cs gutalte » Tage genießen ." Pelle sah licht in die
^

kesten
^ "tkelte de« Kops . „ Ich kann nichts mebr von mirUnd es liegen lasten und weitergchen !e w ~ v-’ »»vuvti Aii | | VU uiiv wvuVi -Uk' ljt ' U !

^ te 5 0tt
" che den Vorschlag, dah wir nach der Stadl gehen /** "Ns xL "P ^cn a« der Kirche finden wir sicher einen Wcai "-

L - ,.
i7N.

? 3
Äjand

^ 3^^3" Sachen zusammen und machten sich aus
_
(^ k Dor

et.u '18- Laife ging hinter den anderen drein und
f^.

3° Da«« , f)in > ®°n Zeit zu Zeit brach er in eine KlagePelle schweigend an ihn heran und fabte ihn

,
is da. derl (ißc gibt. sich unserer annimmt und uns gute2m Gegenteil , sie sehen es gern , wenn wir

unser Leben und unser Glück rusetzen , wenn ste nur ein paar
Schilling dabei verdienen können. Selbst die Obrigkeit nimmt
sich des armen Mannes nich an . Er is nur dazu da, dab sie
alle auf ihm herumhacken und jeder mit seinem Raub oavon-
fliegen kann . Was machen sie sich daraus , dah sie Not und
Unglück und Untergang über uns bringen ? - Wenn sie nur
ihre Steuern und Zinsen bekommen. Ich könnt' mit kaltem
Blut jedem von ihnen das Mester in die Kehle stehen!"

So fuhr er noch eine Weile fort , sich steigernd — und brach
dann zusammen wie ein kleines Kind .

XXVI .
Sie wohnten bei Sort , der sein eigenes kleines Haus

drauben in der äuhersten Vorstadt besah; der kleine Wander¬
schuhmacher wubte nicht, was er ihnen alles zugute tun sollte.
Laste bockte immer so zwecklos umher . Er konnte keine Ruhe
finden und sich gar nicht fasten; von Zeit za Zeit muhte er in
Klagen ausbrechen. Er war ganz hinfällig geworden und
konnte den Löffel nicht mehr zum Munde führen , ohne zu ver¬
schütten. Wenn sie ihn ein wenig zerstreuen wollten , war er
eigensinnig.

„Nun müsten wir doch sehen , dah wir deine Sachen holen",
sagten die beiden ein Mal über das andere „Es ist kein
Sinn darin , dab du der Gemeinde dein Mobiliar schenkst ."

Aber Lasse wollte es nicht. „Haben sie mir all das an¬
dere genommen, so können sie das auch noch bekommen", sagt«
er. „Ich will auch nich wieder dahin — und mich von allen
bemitleiden lassen.

"

„Aber du machst dich ja selbst zum Bettler "
, sagte Sort .

„Das haben sie ja auch gewollt . Mögen sie nun ihren
Willen bekommen! Sie werden wohl einmal Rechenschaft da¬
für ablegen müsten.

"
Da verschaffte sich denn Pelle ein Fuhrwerk und fuhr selbsthin , um die Sachen zu holen . Es war ein ganzes Fuder .Mutter Bengtas grüne Kiste fand er oben auf dem Boden,dort stand sie voller Earnknäule . Es war so wunderlich, sie

wiederzusehcn — seit vielen Jahren hatte er seiner Mutter
keinen Gedanken geschenkt. „Die will ich als Reisekiste haben",dachte er und nahm sie mit .

Lasse stand vor der Tür , als er gefahren kam . „Sieh nur ,was ich hier alles bringe , Vater !" rief er und knallte lustigmit der Peitsche. Aber Laste ging hinein , ohne ein Wort zu ^
sagen. Als sie abgeladen hatten und sich nach ibm umsebenwollten , war er ins Bett gekrochen . Er lag mit dem Gesicht
nach der Wand gewendet und wollte nicht sprechen .

Pelle erzählte allerlei Neuigkeiten vom Seidhof , um etwasLeben in ihn bineinzubringen : „Nun hat die Gemeinde den
Heidhof dem Hügelbauer für fünftausend Kronen verkauft , und
sie sagen , dab er ein gutes Geschäft gemacht hat . Er soll dop¬pelt soviel wert sein. Er will selbst da wohnen und seinemSohn den Hügelhof überlassen.

"
Laste wandte den Kopf halb herum . „Ja , jetzt wächst dawas . Jetzt ernten sie Tausende — und denn muh ja der Bauerdrüberkommen"

, sagte er verbittert . „Aber es is auch gutgedüngter Boden . Karna hat sich verhoben und starb mir weg .So gut , wie wir zusammen eingefahren waren ; ihre tausendKronen gingen auch drauf — und ich bin nun ein armesWrack . Das alles wurde in den öden Felsboden gelegt , so daber zu guter und mildtätiger Erde würde . Und dann zieht derBauer ein , nun mag er da schon wohnen — wir armen Läusehaben ihm den Weg bereitet . Sind wir vielleicht zu wasanderem da ? Toren sind wir , dah wir uns noch aufregenüber so was . - Aber, wie ich den Fleck geliebt habe !" Lastebrach plötzlich in Tränen aus .
(Fortsetzung folgt .)

- ©-
Sie Unpolitischen

Es sind die unehrlichsten und unwahrhaftigsten Men¬
schen , diese Unpolitischen . Immer wieder hört man siesprechen von ihrer großmütigen Neutralität dem politi¬schen Leben gegenüber und immer wieder bedauern ste diepolitischen Gegensätze , in die das Leben 9eute zerriffen ist.Sie stehen , so wollen sie scheinen, erhaben über den poli¬tischen Kämpfen , und stehen in Wirklichkeitrechts ,ganz rechts . Sie sind die gefährlichsten Feinde desFortschritts , diese Unpolitischen . Der Gegner reizt zumKampfe . Der Gegner fordert heraus . Aber dieseUnpolitischen suchen zu l ä h m e n . Sie halten durch ihreHeuchelei vom politischen Fortschritt zurück und unter¬stützen bei den Wahlen durch den Bezug der reaktio¬nären Presse und dergleichen selber positiv denStillstand und den Rückschritt . Sie erheucheln Neutrali¬tät und unterstützen die Reaktion . Sie schelten über Po¬litik , wenn der freiheitliche Gegner kämpft . Sieschweigen aber , diese „Unpolitischen ", wenn ihre Gesin¬nungsfreunde sich bemerkbar machen .Darum hütet euch vor den Unpolitischen ! Es gibt keineUnpolitischen . Es gibt nur Heuchler , deren versteckteWaffe die Unehrlichkeit ist und die auch durch fehlendenMur und mangelnven offenen Charakter abhalten wollenvon dem K a m p f e , der heute wie nie in der Geschichtedie große Aufgabe der Zeit zur Erfüllung der Zukunft ist .

Die worlbküchigen Eidechsen
Eine Wahlsabel von Felix FechenbachDie Tiere batten beschlossen, eine grobe Versammlung ein¬zuberufen , die ständig alle Angelegenheiten der Tierwelt zuberaten und entsprechende Gesetze zu erlassen habe . Da heftigeUnwetter niedcrgegangen waren , die besonders die kleinerenund schwächeren Tiere in eine unsägliche Notlage gebracht hat¬ten , wurden die Wahlen zur Ticrversammlung sofort ausge¬schrieben , damit unverzüglich Hilfe geschaffen werden könne .Die Eidechsen machten grobe Anstrengungen , die Stimmender Heuschrecken und anderen Kleingetiers zu gewinnen . Mitheiligsten Versprechungen verpflichteten sie sich , in der Tjer -vcrsammlung sich der furchtbaren Notlage der kleinen Geschöpfeanzunehmen : ja , sie schwuren sogar bei ihren Schwänzen, dahsie wirklich Wort halten werden.Das gab den Ausschlag.

Mit Hilfe der so gewonnenen Stimmen zogen nun die Eid¬
echsen in grober Zahl in das Tierparlament ein.

Als aber dort über die Notlage der deinen beraten ,
wurde , brachen die Eidechsen ihr gegebenes Wort und stimmt«
aus eigensüchtigen Motiven gegen die vorgeschlagenen Snfh »
mahnahmen .

In hellem Haufen kamen nun die Betrogenen an . bestürm¬
ten die Eidechsen mit Vorwürfen und erinnerten an das ge-,
gebene Versvrechen.

Die Eidechsen gerieten in Bedrängnis , dmn der erbitterte
Haufe ging zu Tätlichkeiten über , ja , packte — eingedenk des
Schwures — die Eidechsen an den Schwänzen, sodah sich die
Wortbrecher nur dadurch retten konnten, dab sie ihre mein¬
eidigen Schwänze im Stich lieben und die Flucht ergriffen .

Jetzt erst erkannten die Eenasführten die ganze Grobe des
Betruges . Die Eidechsen konnten auf den Schwanz verzichten,
weil sie sehr wohl wubten , dab er wieder nachwächst . Das
Pfand , das sie damit den Betrogenen überlasten batten , war
also völlig wertlos und würde deshalb auch nie eingelöst
werden.

Die so arg Geprellten muhten sich unverrichteter Sache
wieder zurückziehen . Sie waren nur um eine Erfahrung reicher
geworden.

Die Eidechsen aber lachten zvnisch über d« wobkgelunge-
nen Betrug .

Bücherschau
Die „Sozialistischen Monatshefte ", redigiert von Dr . I -

Bloch , (Geschäftsstelle: Berlin W 35 , Potsdamer Strahe 121 b)
haben soeben das 10. Heft ihres 31. Jahrgangs erscheine »
lassen. Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Das neue Par¬
teiprogramm , von Dr . Mar Quarck — Genf. Heidelberg und
Locarno , von Dr . Ludwig Questel , Mitglied des Reichstags —
Englands handelspolitische Beschwerden und Forderungen ,von Prof . Max Schippe! — Die Zukunft der Reparations¬
politik , von Julius Kaliski — Berlin vor den Stadtverord -
netenwahlen , von Wilhelm Reimann , Stadto . in Berlin —
Die Kultur - und Schulpolitik des sozialdemokratischen Partei¬
programms , von Dr . Bruno Borchardt — Tod und Leben, von
Charles Erskine Scott Wood, übertragen von Max Hayek —
Die soziale Tat Nietzsches , von Dr . Regina Barkan — Das
Bild als kategorischer Imperativ , von Dr . Adolf Bebne —
Pawlowa , von Lisbetb Stern — Internationale Sozialpolitik ,von Dr . Lydia Eger — Der „Aetberwind ", von Dr . Walter
Eordon — Katholizismus und Kulturwende , von Dr . Theodor
Siegfried — Donaueschingen und Venedig , von Max Butting
— Die Situation des Theaters , von Eerhart Scherler — Die
Kongokolonie, von Hermann Kranold — Die Toten : Aristide
Brunat , Edmund Fischer, Felix Klein . Georg Molenar , Eric
Satie , Georg Schweinfurtb ; und anderes mebr . Der Preis des
Heftes beträgt 75 Pfg . Der eines Vicrteljahresabonnements
2 .25 JL.

Badisches Landeschealer Karlsruhe
Spielvlan für die Zeit vom 21 . Oktober bis 3. November 1928.

Im Landestbeater :
Samstag , 21 . Okt . # E 6. Th .-Eem . 801—900 . Namver .8—10 % . (4,20.)
Sonntag , 25. Okt. * Th .-Gem. 1001—1100. Die Fledermaus .

6—9 )4 . (7,40.) >
Montag , 26. Okt . 1 . Vorstellung im Schülerabonnement : Ka¬bale und Liebe. 8 %'. (4,20 .) Eine beschränkte An¬zahl von Plätzen in allen Preisgattungen ist zum allge¬meinen Verkauf freigegeben.
Dienstag . 27. Okt. * C 6. Tb .-Eem . 1201—1300. KapitänBrahbounds Bekehrung . 8—1034. (4,20 .)
Mittwoch , 28. Okt. Keine Vorstellung .
Donnerstag , 29 . Okt. Geschlossene Vorstellung anl . der 100.Jubelfeier der Techn. Hochschule. Kein Kartenverkauf .Freitag , 30 . Okt. zje B 6 . Neu einstudiert : Die Meistersingervon Nürnberg . 5 %— 10% . (7.40.)Samstag , 31 . Okt. & F 6. Th .-Eem . 1. S .Gr . Neu einstu¬diert : Jahrmarkt in Pulsnitz . Schwank in drei Akten vonWalter Harlan . 8—10 )4. (4 .20.)Sonntag . 1 . Nov. # D 6. Th .-Eem . 1101—1200. V .-B .S .-Er . Der Freischütz . 6 )4 bis n . 914 . (7 .40 .)Montag , 2. Nov. 2. Sinfoniekonzert . Werke von Haydn , Mo¬zart und Brahms . (Solist : Prof . Karl Wagner . Staats¬over, München (Klarinette ) . 7 )4 bis n . 9 )4. (4 .90.)Dienstag , 3. Nov. -fr A 7. Tb .-Eem . 3. S .-Er . V .-V . S .-Er .Gianni Schicchi von Puccini . Hierauf : Die schöne Ga-lathe von Franz von Suppe . 7)4 bis gegen 10. (6.40.)

Im städtischen Konzert!,aus :
Sonntag , 25 . Okt. 4fr Nickel und die 36 Gerechten. 7)4 bis

nach 9 )4. (4,20.)
Donnerstag , 29 . Okt. Geschlossene Vorstellung anl . der 100Jahrfeier der Techn . Hochschule. Kein Kartenverkauf .

Kammerspiele im Konrerthaus :
Dienstag , 3. Nov. ist Th .-Gem. 2. S . -Er . Zum ersten Mal :Der Tor und der Tod von Hugo v. Hofmannsthal . Hier¬auf zum ersten Mal : Ein Spiel von Tod und Liebe vonRomain Rolland . 7 )4—10%. (4 .20 .)

In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programm¬heft inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u . Vorkaufsrechtder Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sams¬tag , 24 . Okt., nachm . 3 .30—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkaufund weiterer Umtausch von Montag , den 26. Oktober ab.Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tbeaterge -meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬stelle (9- 1. 4- 6 Uhr).
Einlösung der Abonnements für die 3. Rate vom 28. ein-

schliehlich 31. Oktober. Ab 2. Nov. Hauseinzug gegen eineGanggebühr von 20 Pfg . Preise für drei Vorstellungen 15 .40,14 .50, 12 . 10, 10 .60 , 7 . 10 M . Anmeldung von Neuabonnementsund nähere Auskunft bei der Theaterkasse (Vorverkauf ) . Kas¬senstunden )410—1 und )44—5 Ubr.
Für die restlichen 9 bezw . 5 Sinfonie -Konzerte werdenNachabonnements zu entsprechend crmähigten Preisen bei derTheaterkasse ausgegeben.
_ _ _ »»»• wMiiumi vaupiver -kaufsstelle Musikalienhandlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - undWaldstrabe ; Zigarrenbandlung Hermann Meyle , Kaiser¬strabe 141 ; Südd . Diskontogesellschaft Kaiserstr . 146 ; KarlHolzschuh , Werderstr . 48; Zigarrenbandlung Brunnert . Kaiser¬allee 29. Kartenannabmestellen : Dnrlach : Musikhaus Weib ;Ettlingen : Buchhandlung Julius Schmitt : Baden -Baden :Wilds Buchhandlung ; Heidelberg : Musikalienhandlung KarlHochstcin , Musikalienhandlung Eugen Pfeiffer ; Pforzheim :Otto Rickers , Buchhandlung ; Rastatt : Buch - u. Kunstdru ^ reiK . u . H. Greiser. ~ ~ ~
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Oeffentliche Volksversammlungen
Bei den schon bekannt gegebenen Volksversammlungen sindfolgende Aenderungen eingetreten :
Waltersweier , A . Offenburg : Abends 8 Uhr im „Hirsch".Eriinwinkel : Abends 8 Uhr im „Engel " . Referent : Stadt¬rat Gen. T ö p v e r - Karlsruhe .

Referent : Stadtrat Een . V e st n e r -Offenburg .
Forst , A . Bruchsal : Abends 8 Ubr im „Waldhorn ". Refe-

ferent : Gen. D u m r a u f-Weingarten .
Rotenfels : Abends 8 Uhd im „Ochsen" . Referent : Een .

Sch . Fische r-Karlsruhe .
Berghausen : Abends 8 Uhr in der „Kanne ". Referent :Stadtrat Een . Höhn -Karlsruhe .
Oetigheim , A . Rastatt : Abends 8 Ubr in der Vahnhof -

wirtschaft. Referent : Hauptlehrer Gen. Himmelmann -
Pforrbeim .

Odenheim, A. Bruchsal : Abends 8 Ubr in der „Blume ".Referent : Stadtrat Gen. Hamann -Pforzheim .Au a. Rhein : Abends 8 Uhr im „Anker". Referent : Een .Schelausk e-Karlsruhe .
Werbt kür guten Besuch !

T r i n k s , Parteisekretär .

Verbreitet Flugblätter !
rüttelt die Lässigen und Gleichgültigen, denen es nicht
bemüht ist, daß Wahlrecht Wahlpflicht bedeutet, auf,veranlaßt sie zum Gang an die Wahlurne . Ermüdet
nicht , stellt Euch alle für den letzten Appell an die Wäh¬
lerschaft gerne und freudig zur Verfügung !

Aus dem Freistaat Baden
Kommunistische Setze gegen den Innenminister

Die „Karlsruher Zeitung " berichtete:
„Die kommunistische Partei hatte in verschiedenen badi¬

schen Städten Plakate angeschlagen, welche in Fettdruck dieStelle enthielten : „Ein Raubmord , 15 Milliarden gestohlen".Sierwegen wurden von mehreren Bezirksämtern Strafverfü¬
gungen auf Grund des 8 360 Ziff . 11 R .St .G .B . (grober Un¬
fug) erlassen. Die „Arbeiterzeitung " in Mannheim nimmtdies zum Anlab , bierwegen heftige Angriffe gegen den Mi¬
nister des Innern zu richten, in denen u . a. auch die unwahre
Behauptung enthalten ist, diese Strafverfügungen seien mit
Wissen und unter ausdrücklicher Billigung des Ministers desInnern erlassen worden . Daraufhin bat der Minister des
Inneren folgendes Schreiben an die Redaktion der „Arbeiter¬
zeitung" gerichtet:

„In dem in Nr . 22g der „Arbeiterzeitung " vom 20. Okt.1925 erschienenen Leitartikel mit der Ueberschrift „Der Wahl -
sterror Adam Remmeles " wird die Behauptung aufgestellt, dabmehrere in Freiburg und in Baden wegen Anbringung kom¬
munistischer Plakate ausgesprochene Strafverfügungen sicher
nicht ohne meine Billigung ergangen seien .

Diese Behauptung ist unwahr . Wahr ist vielmehr , dabmir von dieser Angelegenheit überhaupt nichts bekannt war ,und dab die Erlassung von Strafverfügungen wegen groben
Unfugs zur Zuständigkeit der Orts - und Bezirksvolizeibebör-
den und nicht zu der des Ministeriums des Innern gehört .

"

Die Wahlergebnisse
bitten wir , uns auch bei dieser Wahl so rasch wie möglich zuübermitteln . Die Schriftleitung des „Volksfreund " ist durch

Fernsprecher Ar. 481 und 128
, zu erreichen. Jede Mitgliedschaft bestimme rechtzeitig einen
Genossen , der verpflichtet wird , der Schriftleitung das Ergeb¬nis der Wahl sofort nach Schlub des Wahlaktes zu übermit¬teln . Folgende Reihenfolge mub dabei unbedingt eingehalten« eiben:

Ott : (Bezirk . , , , .)

Wahlberechtigt : . Abgegebene Stimmen : . . . . . .
Ungültig .

1 . Zentrum . . Stimmen

2. Sozialdemokraten . . . . . . .

3. Demokraten . .

4. Rechtsblock .

5. Volksvartei .

6. Kommunisten .

7. Mittelstand .

8. Deutsch - Völkische .

9. Deutsche Aufwertungsvartei .

10. Bad . Pächterverb .

11 . Nationalsozialisten .

Der Beauftragte wolle sich das vorstehende Muster ans¬
schneiden und bei der llebermittlung am Fernsprecher verwen¬den . Soweit möglich , werden wir Ergebnisse aus anderenOrten Mitteilen .

Svannt alle Kräfte an , Genossen , damit der „Volksfreund"
am Montag verkünden kann:

Siegerin : Sozlaldemolralle !
Die Schriftleitung .

Der heutige« Nummer des „Bolksfreund* ist dla
achtseitige BilderbeUage

*Volk und
der 43. Woche beigelegt.

Wahlversammlungen
-r . Knielingen . Die Mittwoch abend im Rathaussaalemit den Referenten Reichstagsabg . Dietrich - Weimar und

Landtagsabg . K u r z - Erötzingen stattgefundene Wäblerver -
sammlung war leider dadurch, dab durch ein Mibverständnis
auf den gleichen Abend eine Bürgerausschutzsitzung einberufen
war , sehr beeinträchtigt . Trotzdem hatten sich etwa 100 Be¬
sucher eingefunden . Als etwa um V- 10 Uhr die Sitzung des
Bürgerausschusies beendet war , ergriff Een . Dietrich das
Wort . Leider mubte sich der Redner im allgemeinen auf das
Zustandekommen des Zolltarifs , des Aufwertungsgesetzes und
der Steuergesetze beschränken , da die Zeit zu sehr vorgeschritten
war . Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des den älteren
Genossen von Karlsruhe her bekannten Redners . — Als zwei¬
ter Redner führte Landtagsabg . Gen. K u r z - Erötzingen in
markigen Worten uns die Verhältnisse in der badischen Politik
vor und sprach hauptsächlich über das Eebäudesondersteuer -
gesetz und desien Zustandekommen. Er ging dann wie sein
Vorredner zum Entwurf des Reichsschulgesetzes und zur Frage
der Lehrerbildung über und vertrat dabei die Ansicht , dab die
Hochschulbildung der Lebrer notwendig sei, da für die Kinder
des Volkes das Beste gerade gut genug fei . Der Redner ern¬
tete ebenfalls reichen Beifall . — In der Diskussion sprach so¬
dann der hiesige Landwirt Eottl . Fr . Ruf X . (D .-Ratl .)
über Tabakzoll. Er betonte , dab, selbst wenn die Zölle ihm
keinen Vorteil brächten, er doch dafür eintreten mllsie , da diese
dem Volksganzen nützten ( V) . Es war Een . Dietrich ein
Leichtes, ihm die Unrichtigkeit seiner Ansicht vor Augen zu
führen . Den zweiten Diskussionsredner stellte die unvermeid¬
liche KPD . In der von den Moskowitern beliebten Art fiel
derselbe über die SPD . her und langweilte über 20 Minuten
lang die Versammlung mit seinen unwahren Behauptungen .
Man hatte den Eindruck, dab es nach Ansicht dieses Moskau¬
jüngers überhaupt nichts Schlechtes auf der Welt gäbe , woran
die Sozialdemokratie nicht schuld wäre . Die Reaktion er¬
wähnte er mit keinem Wort . Schlieblich war die Geduld der
Versammlung erschöpft und Eenosie Dietrich konnte dem
KPD .-Redner an Hand von Tatsachen beweisen, dab den Rub-
landfahrern seinerzeit, soweit sie zwischen den Eisenbahnfahr¬
ten und Empfängen noch Zeit hatten , Potemkinsche Dörfer
gezeigt wurden und hielt ihm das Verhalten der KPD . im
Reichstage vor , die dort in vielen Situationen auf die Hilfe
der SPD . angewiesen waren , dafür dieser aber bei jeder Ge¬
legenheit Fubtritte versetzten . Etwa um 12 Uhr konnte die
Versammlung geschlosien werden.

Ettlingen . Während die bisher stattgefundenen Wahl¬
versammlungen der bürgerlichen Parteien einen schwach » !! , ja
zum Teil miserablen Besuch aufzuweisen batten , war die Ver¬
sammlung der Sozialdem . Partei am gestrigen
abend in der Festhalle gut besucht . Als erster Redner sprach
Reichskanzler a . D . Genosse Hermann Müller über die
Reichspolitik . In fünfoiertelstündigen glänzenden Ausführun¬
gen lieb der Redner all die politischen Vorkommnisie der letzten
Jahre an den Augen der Anwesenden vorüberziehen . Die poli¬
tische Entwicklung in Deutschland und Europa bestätigt die
Richtigkeit der sozialdemokratischen Politik , die stets auf eine
gerade feste Linie eingestellt war . Locarno wäre ohne die vor¬
bereitende Arbeit der internationalen Sozialdemokratie nicht
möglich gewesen. Die Deutschnationalen haben in den letzten
Jahren dem deutschen Volke schweren Schaden zugefügt. Aber
gerade so wie sie bei der Abstimmung über den Dawesvlan
umgefallen find aus Angst vor den Konsequenzen, so werden
sie aus den gleichen Gründen dem Pakt von Locarno zustim¬
men. Die beißendem Spott überschüttete er die Nationalisten ,
die eine Politik der Unehrlichkeit und der Demagogie getrieben
haben . Auf die inneren politischen Verbältnisie eingehend,
kritisierte Gen. Müller scharf das Verhalten der reaktionären
politischen Parteien und der Reichsregierung . Trotz der ver¬
sprochenen „Rettervolitik "

, trotz der mit grobem Geschrei einge¬
leiteten Preissenkungsvolitik auf der ganze Linie ein Anzie¬
hen der Teuerung . Die Steuergesetze wurden mit Zustimmung
auch des Zentrums so geschaffen , dab sie nur Erleichterungen
nach oben bringen . Bei den Zolltarifverbandlungen habe sich
das Zentrum unter Führung des Herrn Fehrenbach einen Ge¬
waltstreich erlaubt , wie er selbst bei den Zolltarifverhandlun¬
gen im Jahre 1902 nicht vorgekommen ist . Der reaktionären
Politik der bürgerlichen Parteien stellte Redner den politischen
Willen der Sozialdemokratie gegenüber und forderte die An¬
wesenden auf , am kommenden Wahlsonntage im Jnteresie des
Volkes, im Jnteresie der Arbeiterklasse den sozialdemokratischen
Stimmzettel abzugeben. Stürmischer Beifall dankte dem Ge¬
nossen Müller für seine geistreichen Ausführungen .

Als zweiter Redner sprach dann Een . Statsrat M a r u m
über die badische Politik . Gen. Marum hob all die Vorteile
der Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regierung her¬
vor . Er stellte insbesondere den badischen freiheitlichen politi¬
schen Verhältnissen die reaktionären revublikfeindlichen Ver¬
waltungen der anderen süddeutschen Staaten gegenüber . Red¬
ner verwies darauf , wie wichtig auch für die Zukunft eine
freiheitliche Politik in Baden ist, dab am Sonntag die Ar¬
beiterschaft geschlossen an die Wahlurne geht und sozialdemo¬
kratisch wählt . Die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen
und der sozialdemokratischen Abgeordneten wird den Ausschlag
geben, ob das Zentrum die bisherige Koalitionsvolitik fort¬
letzt , oder ob es mit den Rechtsparteien eine Regierungsver¬
einigung eingeht . Keine Stimme darf aber auch den Kom¬
munisten gegeben werden ; denn im badischen Landtage haben
diese die Interessen der breiten Masien nicht gefördert , son¬
dern durch ihre Krakeelpolitik nur geschädigt . Die Herren Rit¬
ter und Bock haben es soweit gebracht, dab man sie im Land¬
tage gar nicht mehr beachtete. Gen. Marum erläuterte noch
die Haltung der Sozialdemokratie in den verschiedensten Fra¬
gen der Landespolitik und könnte feststellen , dab die Fraktion
bestrebt war , nur das Beste für die Arbeiterschaft herauszu -
bolen . Wenn es auch nicht möglich war , sozialistische Politik
im Landtage zu treiben , so wurden aber alle Eesetzgebungs-
werke im Sinne des Sozialismus beeinflubt . Redner hob her¬
vor , dab unsere Partei auf einer geraden Linie dem Sozialis¬
mus zustrebe und um unser Endziel zu erreichen müssen wir
chon im gegenwärtigen Staat Mitarbeiten . Eine demokratische
loziale Republik ist für die breite Masse des Volkes besier . als
eine bürgerlich kapitalistische. Mit einem feurigen Appell am
Wahltage im Sinne des Sozialismus nicht nur durch Stimm¬
abgabe zu wirken, sondern auch dadurch, dab die faulen Wähler
an die Urne gebracht werden, schloß Gen. Marum seine vor¬
trefflichen Ausführungen .

Mit einem kräftigen Mahnruf an die Anwesenden, sich der
Arbeit der Partei des arbeitenden Volkes zur Verfügung zu
teilen , schloß der Vorsitzende Een . EI u n k die imposant , ver¬
laufene Versammlung , die trotz des Umstandes, dab wir in der
hiesigen bürgerlichen Presse keine Versammlungsanzeigen un¬
terbringen konnten, die bestbesuchte Wählerversammlung war .

l . Söllingen , „ lleber den Kampf um den badischen Land¬
tag " sprach letzten Dienstag abend Gen. W i r t h - Offenburg
vor einer zahlreich besuchten Versammlung . Der Red¬
ner rückte die Politik unserer Eroberungsvolitiker ins richtige
Licht und feierte den Konferenz-Erfolg von Locarno als einen
Sieg des Sozialismus . Des weiteren rechnete Een . Wirtb
mit den bürgerlichen Parteien in Sachen der Reichs- und
besonders der Landespolitik gründlichst ab. Der Redner fand

Her mit dem Wahlpulver
Zeichnet für den Wahlfonds

Reben der Ausübung des Wahlrechts
der persönlichen Werbung erfordert der CE
der Stunde auch materiellen Opfermut . Uvfrv
Partei wird den ungeheuren Ansturm der Ow
uer nur abschlagen , größeren Einfluß nur 8*
winnen können, wenn ihr auch die nötigt "
Finanzmittel zur intensivsten FührungW*
Kampfes zur Verfügung stehen . Deshalb E

» ten wir an alle Parteifreunde , an unsere
lerinnen und Wähler die dringende Bitte :

Sorgt für die Stärkung unseres Wahlfonds
Laßt keine Gelegenheit vorübergehen , oW

nicht für denselben zu werben . Der WahlkaiE
kostet Geld, ja viel Geld. Darum

Zeichnet für den Wahlfonds
Jede Gabe, auch die kleinste ist willkommeu

Geldspenden sind auf die umlaufende"
Listen, sowie an das Parteisekretariat der r
zialdemokratischen Partei , Karl Friedrichstrav'
(„Friedrichshof "), oder auf PostfcheckkoE
Nr . 29081 Karlsruhe — Oskar Trinks , Partei«
sekretariat — einzuzahlen. '

Wählerinnen , Wähler ,
vergesst den Wahlfonds nichi

mit seinen Ausführungen den ungeteilten Beifall der
sammlung .

Spessart . Vergangenen Sonntag fand hier unsere
Versammlung statt . Een . Deubel - Karlsruhe legte
einem guten Referat den Erschienenen vor Augen , was für
badische Volk und speziell den Landwirten und Arbeitern
den kommenden Landtagswahlen abhängt . Er ging baE
sächlich auf die Z o l l v o r l a g e ein , die das Zentrum
seine eigenen Zwecke als Wahlagitation gegen die SozialdeA"'
kratie ausnützt . — In der Diskussion ergriff ein EemeindeE
das Wort , machte aber seine Ausführungen so ungeschickt,
die Versammlung in allgemeines Gelächter ausbrach.
Referent gab ihm dann im Schlubwort auf seine Anzapfungdie nötige Antwort . Die Svessarter Parteianhänger möse
für die Zukunft auch eine regere Tätigkeit in Bezug auf
Parteivresse entfalten ; in jede Arbeiterfamilie
auch ein Arbeiterblatt , woraus zu ersehen ist, wie ihre 3 "**
essen vertreten werden . P '

Ovvenau . Am Sonntag fanden im Hinteren Teil
Renchtales Versammlungen unserer Partei statt , bei ,
chen Een . Böhringe r-Karlsruhe referierte . Die Versal"^
lung in Bad Peterstal um Mil Uhr vormittags
sehr gut besucht , trotzdem zu gleicher Zeit die Zentrums -
Deutsche Volksvartei Versammlungen einberufen hatten . «L
Griesbach konnte die auf 3 Uhr nachmittags einberufeA
Versammlung nicht abgehalten werden , weil zu gleicher
Feuerwehrprobe ( ! ) abgehalten wurde und die männliche ®
völkerung am Kirchweihsonntag einem alten Brauch entsŵ
chend sich in die württembergischen Ortschaften begibt , zt
Zentrumspartei hatte mit ihrer Versammlung auch kein Et"
sie zählte mit dem Referenten 14 Man «, darunter 3 ausA"
tige Geistliche ; soviel Zuhörer hätten sich auch zu unserer
sammlung eingefunden . — In Ovvenau war die Versal" .^lung trotz der Kirchweihe gut besucht . Een . Böhringer r°>
rierte über Ziele der Sozialdemokratischen Partei , Ste "»
und Wirtschaftspolitik . Wir hoffen, daß die Worte des
Böhringer am 25. Oktober ihre Früchte bringen werden,
in unserem noch dunklen Renchtal mit Freuden begrüßt
den würde .

n . Rubbach im Renchtal . Samstag abend hielt die
demokratische Partei hier eine öffentliche Wäbleroersarnnu "
ab . Der verhältnismäßig gute Besuch zeigte, dab die SB""*

j,
Ichaft an der kommenden Wahl Jnteresie bat . Der Refci^ ,
Een . Gemeinderat Friedmann - Oberweier ging in
lichen und kenntnisreichen Ausführungen auf die badische ^despolitik ein. Auch bei der Reichspolitik verweilte der
ner in längeren Ausführungen , wobei er besonders die
tung der Regierungsparteien zu den groben Eesetzgebun »
werken, wie Steuer - , Aufwertungs - und Zollgesetz klar darj ' ^ s,Die Ausführungen fanden lebhaften Beifall . In der
ion meldeten sich verschiedene Angehörige aller Parten ^ » ,
tierungen zum Wort . Der Versammlungsleiter Gen. ErL ^ <
Zusenhofen, sowie der Redner gaben die gewünschten
fünfte und rechneten aber auch scharf mit den Sprecher" '
eine Parteizugehörigkeit zwar nicht erkennen lieben, aber ^deren geistreichen Ausführungen man entnehmen konnte, ^es Jünger Moskaus waren , scharf ab. Im übrigen navm
Versammlung einen guten Verlauf .

i . Lautenbach b. Oberkirch. Die auf Sonntag mittag
berufene öffentliche Wählerversammlung hatte , einen
raschend groben Besuch aufzuweisen. Der Redner , Genre :""
Een . Friedmann - Oberweier hielt einen groban""^ ^,»
Vortrag , in dem er eingehend die Reichs- und badische ^despolitik behandelte . Seine Ausführungen fanden levo ^ p
Beifall . In der Diskussion , die von dem Leiter der ^
ammlung , Een . Fischer - Oberkirch in Anbetracht der

Wesenheit von kommunistischen Radaubrüdern für jede"
ner auf 10 Minuten beschränkt wurde , lieb der Komm ^
RäpvIe seine Weisheit los . Um aber etwas gegen uuT (jl>'
die Beine zu bringen , mubte er selbstverständlich zu u " ®

„u«
ten Behauptungen greifen . Selbstverständlich

' am
der Innenminister Een . Remmele auf das Tapet , so"" pi?
Verhandlungen in Locarno mußten zur Hetze «egen
nen . Die gewährten 10 Minuten Redezeit hielt der
enge! natürlich nicht ein ; als man ihn mehrmals aunm ^ l'
zu schlieben , sagte er, man kenne ja die Politik der ^ ^demokratie, man verbiete den Gegnern die Aussprache'^ vel»
man sich vor der Wahrheit und der Aufdeckung des Schm>
fürchte. Im Schlußwort hielt der Referent mit den
ten , insbesondere aber mit diesem Moskaujünger schart
nung . Den ganzen vorgebrachten Schwindel bezeichne»"
Agitationsschwindel : das zu beweisen fiel ihm fi®
Die Anträge der Kommunisten für die Landwirte erw>°> ^
nach Prüfung als demagogische Treibereien , die Herre"

^ ^
ten sich sagen lasien, dab sie gar nicht fähig seien ,
vernünftige Anträge im Landtage zu stellen. Die
und die Zwischenrufe aus der Versammlung habe"
dab für die Kommunisten hier nichts zu holen ist.
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Geht frühzeitig zur Wahl!
Gewählt wird von

morgens 8 bis abends 6 Uhr.
8V . Darlomden 1. — FC. Mühlburg 1. Das bedeutendsteTressen der Kreisliga im Gau Mittelbaden geht am kommen¬den Sonntag in Darlanden vor sich . Dort spielen um diePunkte FV . Darlandcn gegen Mühlburg. Gelingt es Daxlan¬den , das Spiel zu seinen Gunsten zu entscheiden, so wird esdie Tabellenfsbrung weiter inne behalten, gewinnt Müblburg,dann sührt es relativ mit 1 Punkt Vorsprung vor Darlandenund Phönir . Der Ausgang dieses Spieles must als sehr ossenbezeichnet werden. Um 1 Uhr spielt Daxlanden 2 . — Mübl¬burg 2 ., um J£ll Uhr Darlanden 3 . gegen Mühlburg 8. Nachdem Spiele der ersten Mannschaften findet im Easthause zur..Krone" (Künstlerkneive) eine Tanzunterhaltung statt , . oz

Dichterabemd Heinrich Mann . Am nächsten Montag wirdder Dichter He i n r i ch Mann im HandelskammersaaleeigeneDichtungen vortragen. Der jetzt 54jäbrige Dichter folgte gernermer Einladung der Gesellschaft für deutsche Bil¬dung der Karlsruher Ortsgruppe, die mit seinem EigenenWintervrogramm eröffnet. Es ist erfreulich , daß derDichter der Romanreibe „Herzogin von Affy "
, des „ProfessorUnrat" u . a. sich uns persönlich vorstellt : zweifellos wird derNorddeutsche Schriftsteller auch bei uns in der deutschen Süd-westmark am Montag abend eine freudige und dankbare Ge¬meinde finde«.

Karlsruher Volizeibericht vom 24 . Offober
Einen Schlaganfall erlitt gestern abend kurz vor 8 Uhrmn hiesiger Architekt in einem Straßenbahnwagen der LinieDer Kranke wurde zunächst nach der Polizeiwache Mühl-durgertor und von dort auf ärrtl. Anordnung nach seiner Woh¬nung verbracht.
Fahrradmaeder. In verflossener Nacht wurde ein 19 Jahre°"er Dienstknecht von hier anläßlich einer polizeilichen Kon¬trolle in der Weststadt im Besitze eines Fahrrades betreten,welches er vor einigen Tagen in Meßkirch gestohlen hatte.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 112, gest. 4 ; Kehl 218, gest. 4 ; Maxau 395,l ; Mannheim 278, gef. 5 Zentimeter.

Zn eigener Sache
^ Genosse Josef Deißler , Betriebsratsobmann beiBunker und Rub, schreibt uns :

2n Nr. 227 des kommunistischen Revolutionsblättchens^ schien ein Artikel, überschrieben „ Ein netter Betriebsrat beiFunker u. Ruh"
» der sich mit meiner Person befaßt und von^ugen strotzt. Run ist in Arbeiterkreisendas „Lügenblättchen"^ kannt genug, «m entsprechend eingeschätzt zu werden , alleinÄ möchte dem Herrn E . Schmitt aus Büchig , der den^ olksfreundkeser» nur eine zu bekannte Persönlichkeit als.Händler" ist, Gelegenheit geben, mich zu verklagen ,w >e er überall hgrumschreit . Ich werde auch Gelegenheit netz¬en , gelegentlich jene Milchgeschichte von 1923 wieder aus derVergangenheit «ruszugraben. Vorläufig will ich nur . mal dieWahrheit feststellen :' Der „17jähriae junge Mann "

, der von der Firma JunkerMd Ruh entlaste» wurde wegen ungenügender Fädigkeit, ist^ ^ Sohn des genannten Sch . Als er entlasten werden sollte,

lief ich zu jedem Meister in allen Abteilungen , um ihn woanders unterzubringen. Jeder Meister lehnte jedoch die Beschäftigung desselben ab . An einem der folgenden Tage, alsich gerade von einer Verhandlung mit der Direktion vom Verwaltungsgebäude berauskam , wurde mein Name gerufen. Als
ich mich nach dem Rufer umwandte, sah ich einen Mann (denoben genannten Sch .) mit dem Meister des Jungen auf michzukommen . Jetzt spielte sich folgendes Intermezzo ab :Sch . : Ich stelle fest, daß mein Sohn entlassen wurde , ichwill misten, warum. D . : Warum fragen Sie denn mich, hierist ja sein Meister, der muß es doch misten, nicht ich. Sch .Ich will auch ein anderes Zeugnis für meinen Jungen . D. :Dann wenden Sie sich doch zunächst an die Direktion. Sch . :Mein Sohn kann gar nicht entlasten werden , ich kenne dasKollektivabkommen genau und bin 25 Jahre organisiert, ichweiß Bescheid . D . : Wenn Sie es so genau misten , vab IhrSohn nicht entlasten werden kann, was wollen Sie dann vonmir? Dann wissen Sie ja, was Sie zu tun haben . Im übrigen , wenn Sie 25 Jahre organisiert sind, hätten Sie sich ruhigan mich vorher wenden können , dann hätten Sie erfahren,was ich für Ihren Sohn getan habe, und was nun zu machenist. Sch . : So ? Sind Sie auch noch ein Arbeitervertreter?Ä . : Darüber haben nicht Sie , sondern meine Kollegen im Betrieb zu urteilen . Sch. : Sie wollen ein Arbeitervertreter sein ?Pfui , pfui ! D . : Wenn Sie das noch einmal sagen , baue ichIhnen eine hinter die Ohren.

Jetzt brüllte Sch . wie besesten im Hof herum , wobei erdie gemeinsten Ausdrücke benutzte. Da ich keinen weiterenAuftritt wollte, ging ich meiner Wege und ließ den sich wieein Wilder gebärdenden Sch . stehen . Wie mir dann spätermitgeteilt wurde , ging dann Sch . zu dem Kollegen Schulenbürg , der ihn belehrte, was gegen die Entlastung seines Soh-nes unternommen werden könne. Am anderen Morgen kamnun der Sohn des Sch . zu mir und erhob formgerecht Ein¬
spruch gegen sein'e Entlastung. Ich berief nun eine Arbeiterratssitzung ein, welche Stellung zu dem Einspruch nahm . DerArbeiterrqt stellte nun einmütig fest, daß der junge Sch.nahezu sämtliche Arbeit, die ihm durch die Hände oiyg , ver¬pfuschte, und trotzdem kaum zwei Drittel besten fertig brachte,was seine gleichaltrigen Kollegen leisteten. Nach diesen Feststellungen bat der A.R . einstimmig mit Einschluß des komm«nistischen Arbeiterratsmitglieds den Einspruch zurückgewiesen.Beim A.E . wurde nun Sch . abgewiesen . Das Zeugnis,das Sch . für seinen Sohn bekam, hat er nebenbei ausdrücklichso verlangt, um , wie er sagte , klagen zu können .Zur Charakterisierung der Wahrheitsliebe des Sch . sekfolgendes festgestellt : Derselbe brüstet sich ein über das andereMal mit seiner 25jährigen Mitgliedschaft. Sch . ist am 1 . Juli1918 in dn Verband eingetreten und wurde Ende 1923 wegenNichtbezahlungder Beiträge gestrichen. Sein Sohn ist gerade3 Wochen Mitglied gewesen , als er entlasten wurde . Auf dasständige Drängen seiner Kollegen in der Abteilung , er möge

sich organisieren, sagte Sch . jun . immer , er wolle ganz gernein den Verband, allein sein Vater dulde es nicht.Daß solche Elemente meine Arbeiterehre nicht schädigenkönnen , wird mir jeder ehrliche Arbeiter bezeugen können .Damit schließe ich die Diskussion und bleibe was ich bin, einArbeiter, der sich zur Ehre anrechnet , jederzeit sich für die Jn -teresten seiner Kollegen eingesetzt zu haben und noch weitertun wird.

Wahldemagogie des Zentrums
Krasser Wahlschwindel zum Beamtenfang

Heute abend und morgen früh wird das Zentrum inMittelbaden in einer Auflage von 150 000 ein Flugblatt zurVerteilung bringen, mit dem in echter Zentrumsdemagogieder Stimmenfang bei den Beamten getrieben werden soll. Die

Verteilung soll deshalb auf die letzten Stunde» gelegt werden, ,daß eine Widerlegung des Wahlschwindels nicht mehr möglich,ist. Da wir aber noch rechtzeitig in den Besitz einiger Exem -'vlare der beiden Flugblätter gelangt sind, kann wenigstensnoch hier im „Volksfreund" auf diesen Versuch des Zentrumsdurch demagogische und unwahre Behauptungen gegen die So¬zialdemokratie Beamtcnstimmen zu fangen, eingegangen wer -»den . Es ist aufgelegter Schwindel, daß die Sozialdemokratienichts für die Beamten getan hat : es ist ebenfalls aufgelegterSchwindel, die Sozialdemokratie hindere die Aufbesterung desGehälter bei der Reichsbahn . Es ist wiederum aufgelegterSchwindel, daß im Verwaltungsrat der Reichsbahn vornehm¬lich Sozialdemokraten und Demokraten fitzen. Außerdem : fürdie Demokraten ist die Sozialdemokratie nicht verantwortlich?Es ist aufgelegter Schwindel, daß die Sozialdemokratie di« Zu¬
lagenwirtschaft bei der Reichsbahn fördere . Die Wahldema-aogie des Zentrums kommt aber besonders drastisch durcheine Stelle in dem Flugblatt zum Ausdruck, wonach die So¬zialdemokratie nicht nur Gegnerin des Beamtentums , sondernauch Gegnerin der katholischen Religion sei. Diese letzterefreche Lüge zeigt, westen man sich gelegentlich im Wahlkampfevom Zentrum zu versehen bat. Selbst der Parteichef des Zen¬trums, Herr Dr. Schofer , bat wiederholt öffentlich zugegeben ,daß ein solcher Vorwurf gegen die Sozialdemokratie nicht er¬hoben werden kann und daß ihr die größte Freiheit der Kirchêmit zu danken ist. Da» mittelbadische Zentrum lügt und ,schwindelt aber ruhig das Gegenteil, nur um Stimmenfangbetreiben r» können .

Wähler, merkt Euch das, wenn beute abend und morgen ,früh das Zentrum mit seinem verlogeuen Flugblatte au Euchherantritt.

Briefkasten der Redaktion
F. H., Knielingen. Es war uns schon von anderer Seiteein Versammlungsberichtzugegangen, der bereits gesetzt war,als wir den Ihrigen erhielten. Besten Dank !Ein bisheriger Sozialdemokrat und seine Freunde. Siescheinen in der Stellungnahme der sozialdem . Vürgerausschub -fraktivn in der Frag« der Einführung des fremdsprachlichen'

Unterrichts an den Volksschulen keinen genauen Bescheid zuwissen . Tatsache ist, daß die sozialdem . Ratbausvertretung'
den Fremdsprachenunterricht obligatorisch für die Volksschulebeantragte, daß also alle Kinder in den Genuß desselben ge¬kommen wären. Dies haben die bürgerlichen Parteien ver¬hindert , denn sie wollten besondere Klasten und damit eineZerreißung des einheitlichen Schulsystems . Die Sozialdemo- ,krati« dagegen vertrat übrigens auch die Auffassung des ba¬dischen Lehrervereins. -W. S . Ihre Verse sind zwar sehr gut gemeint, aber dasGedicht hat eine solche Anzahl Fehler und Unebenheiten, daßeine Veröffentlichung unmöglich ist.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam . 100 ©.
Italien . 100 8.London . . t . . . . 1 Psd.
Newhork . 12 ).
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.Wien . 100 Schilling

22. Oktober
Geld Brief

168.63
16 .06b
20 .32
4.195

18.22
12.43
80.83
69 .97

112.27
69.12

169.05
16.606!
20 .37
4.206|

I8L6
12.47
81 .03
60.13

112.66
69 .26

23. Oktober
Geld Brief

168.74
16.47
20.32
4.196

17.77
12.425
80 80
59 .95

112.26
69.12

169.16
16.51
20.37
4.205

17.81 ,
12.465
81.00 ,
60. 11 '

112.54
59 .26 :

sßn * *

Amtliche Bekanntmachungen
Landtagswahl 1925 .

d, , AufGrund der « 29 Pot .-Str .-G .-B. . 366 Ziffer 10H 4 *
' ® ' ® wir » für den 84 . « nv 28 . Oktober'

iolyenbes »« ordnet !
berbô g^ geschloffenen Abteilungen sind

l ra -^ ^ iberhandlungenwerden mit Hast bestraft .®efan „?en der Prspagandawaaen siehe besondere"M 'machung .
'
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Bezlrk»«mt — Polizeivirektio « A.

^ der
i

Landtagswahl 1925 .
- - Ü 29, 30, 41 Ziffer 3 Pol .^ tr ..

«66 Ziffer W. 367 Ziffer 9 R .-Str .-G .-B.w h*e Zeit vom 20 . bi» einschließlich•Ober 1925 Folgendes verordnet !
h»d tzÜÜ^ ^ " dhmeri» an Versammlungen , Aufzügen

nh . jeder Art ist es untersagt , Schuß -,. Aiz -5? Hiebwaffe» mitznsühren .Znge inT £ Nelle» auch Scheintodpistolen , Schlag -Griff feststehende oder feststellbare Messer,Totschläger, Spiralsevern . Knüppel auslchtvere'
A ^ dber Metall sowie Knoten- und andere

dnd V^ ?" °?wag»» dürfen nur einzeln (in einem- - windestens 300 m ) und nur in der ZeitW°Br ?,,

eine» Punkte der Stadt sammeln.

Ä * bornur -oflS bis 6°» Uhr nachmittags
er nach der
dt sammeln,
mer Ketten,

<b. „ , . — . . znm Wersennii!a°A?*nständ« dürfen aus Propagandawagen> . wyrt werden .Und ^ DIt&i] htini,3frfmThfr !rA!!A,n h),

utih r _, ulrnu -aas oia ü™ ilyr nachmittag«
• ■' 'n itJj'jjj

1* .6” vor , während oder nach der
i -

»ich^ -e Ä
»ensnnten Waffen, ferner Ketten,jNgnete Steine oder andere znm Wersen

n»akm» "" d ForSildungsschulpslichtigeu tft dieyr ^ n^ " d̂ropagandafahrten untersagt .Vdüna °
6andawag » sind am Tage vor der Be-xAwcrz S!!Let Bezeichnung des Eigentümers , de«°mer für das Verhalten der Be,atzung^ Per »- N sowie der Nummer desk« Pvlizetoireltion schriftlich zu be¬

ll w- ' ß 3. 2103« '
derhandlunzs » gegen die Bestimmungentz . . o^bvung werden mit Haft bestrast.^e' ben !*• Oktober 1925 . O.Z. 158.|<W Bezirk»«»,, . — PoNzeidirettiv« A.

Schulgelder .
DaS Schulgeld für das IH . Viertel 1925 -26 der

Sofienschule ist am 23. Oktober ds . Js . fällig geworden.
Beträge , die bis 6. November dS. IS nicht bezahltworden sind, werden zwangsweise betgetrieben .
SarkSruhe , den 24. Oktober 1925. 2101

Stadthanptkaffe .

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten machen wirdie traurige Mitteilung , daß unsere guteMutter , Großmutter und Schwiegermutter

Katharina Thomiir
gcb . Alexander

am 23. Oktober, mittags halb 12 Uhr, im69. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Michael Thomas
Modellschreiner

nebst Kinder und Enkel .
TrauerhauS : GartenstraIe 62.
Die Beerdigung findet am Montag ,de» 28. Oktober, mittag » halb 3 Uhr, vonver Friebhofkapelle aus statt . 5828

Gesellschaft für Deutsche
Ortsgruppe Karlsruhe

Montag , den 26 . Oktober , abends 8 Uhr ,im Handelskammersaal

VORTRAG
von

Heinrich Nann
Eigene Dichtungen.
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigungder Mitgliedskarte frei . Eintrittskartenfür Nicntmitglieder Mk. 2.— bei Buch¬handlung Müller & Gräff , Kaiserstr . 80 aund an der Abendkasse . 6823

Meten>emilig.8'n>btÄ9tOTg«$ r.M,

ArSeiier-Mfahrer-Bkreiv
„Frifch-Alif" * KagSfeld
Morgen 25 . Oktober , Beginn des

Großen preiskegeln
INMMMIIMI » MMMII » I» N» I» I» II» II» I» » I» IIII» IIIII» lII

auf der Bah » zum „ Adler "
Mehrere wertvolle PreiseDarunter ein Fahrrad
Gesamtwert 46 « .— Mark

Ende nach Schluß der Serienwürfe .
Alle Kegelsreunde von hier und auswärts sindfreundltchst eingeladen . Die Berwaltnng .I . A . : Hermann Schmidt . 1040

Offene Stellen
f. jg . Metzger, Herren - u . Damenfriseure , Rahmen¬glaser , Pflasterer (mit Erfahrung im Kteinpslaster)jg. Stenotypistin (auch Anfängerin ), KorrespondentiniMaschinenschr. u . Steaogr ., Buchhaltung ), Hotel- uRestaurant -Köchinnen, gelernte Maschmenstrickerin,Friseusen, pers. HerrschaftSköchinncn und Zimmer¬

mädchen.
Stellen suchen :

Gärtner , Schmied, Dreher , Mechaniker, Auto », Bau -und Maschinenschlosser , Buchbinder , Möbelschreiner,Bäcker, Konditor, Kleinstückschnetder , Schuhmacher,Maler , Zimmerer , Wagner , Handsetzer, Krastsahrer ,Hausburschen. Taalöhner , Stehgeiger , Pianist , kausm .Angestellte aller Art , Karofferiezeichner, Maschinen-
techaiker, Berzinkmeister, Werkmeister (Maschinenbau,Gas - u . Wafferwerk), Verkäuferinnen versch . Branchen,Hotelangestellte aller Art .

Lehrstell «» werde « gesucht für Bäcker, Kon¬ditor , Köche , Mechaniker , Eleittomonteure , fernersür weibliche Berufe aller Art . 2100Arbeitsamt Baden -Baden
Merkurstratze 8 .

Sportplatz Daxlanden
F. C. Mühlburg 1.

Sonntag. 25, QKtober,
nachmittags v» 3Unr :
Verbands -Ligaspiel
Vorher untere Mannschaften

F. V.
" ’ ’

8822

elRgeirag. öenossenschan mH ttescitr. HattpfHcM

Zwei Waggons
gesundes ausgereiftes

1M2

MostObsf
eingetroffen . Fortwährend zu )
haben ab Lager Weiherstraße , j

ChaifelotWe
neue do»

35 Mark an.
PolstermSbelhaus R. Köhler . SchStzenstr. 25

Rastatter Anzeigen.
Die Korbweiden -

und Laub -Versteigerung
vom 15 . und 19 . ds . Mts . wurde genehmigt .

Rastatt, den 20. Oktober 1926. 2104
Bürgermeisteramt ^

| noueiiager |i C.Rauch ,Rastatt 9
Dreharstr . 3f Murgstr . 12 1|

iE Verkauf solider 1
i preiswerter Möbel |
» ■ —



3ur Erstellung der 107 . Wohnung der Gem. Eisenbahner-Baugenossenschaft
Wir haben gebauet ein stattliches Haus . . .

Einen trefflichen Beweis dafür , was genossenschstaftlicher
Zusammenschlub im Wohnungsbau zu leisten vermag , wie
segensreich er wirkt, bietet neben den anderen Baugenossen¬
schaften die Gem. Eisenbahner -Baugenossenschaft e. E . m . b . H.
in Karlsruhe , die in ihrer Siedlung in der Rüvvurrer - , Au¬
garten - und Wiesenstrabe dieser Tage die 107. Wohnung be¬
zugsfertig hatte . Aus Anlab dieses wichtigen Abschnitts in der
Geschichte der Genossenschaft prangte die Siedlung im schwarz-
rot -goldenen und gelb-rot -gelben Fahnenschmuck .

Auch unter dem Eisenbahnpersonal trat der Wohnungs¬
mangel fühlbar hervor . Die Beamten - und Arbeiterschaft der
Reichsbahn war sich darüber klar , dab nur auf dem Wege der
Selbsthilfe , d . h . durch genossenschaftliche « Zusammenschluß,
das gesteckte Ziel erreicht werde.

Nachdem die Vorbereitungen getroffen , trat am 21 . Juni
1021 ein kleines Häuflein Idealisten zur Eriindungsvcrsamm -
lung zusammen. Bedauerlicherweise standen di« Eisenbahner ,
für welche die Eisenbahnerbaugenossenschaft gegründet wurde ,
zunächst abwartcnd beiseite. Sie wollten erst sehen , ob die
Sache glückte und ob man nicht etwa seine paar Groschen , die
man allenfalls einbezahlte , verliere . Zum Eintritt war ja
immer noch Zeit , wenn die anderen die Pionierarbeit geleistet
hatten . So war es denn ein kleines Häuflein Leute mit
idealer Gesinnung , das unentwegt auf das nun einmal gesteckte
Ziel zusteuerte, allen Widerständen mannigfacher Art trotzend .

Dank des Entgegenkommens des Bad . Domänenamts , das
den Platz der ehemaligen Obstbaumschule zur Verfügung
stellte sowie der Stadt und des Arbeitsministeriums gelang
es, die größten Schwierigkeiten bald aus dem Wege zu räumen ,
so dab am 4 . August 1022 mit dem ersten Spatenstich und somit
mit 7 Doppelhäuser mit insgesamt 55 Wohnungen begonnen
werden konnte. Die Genossenschaft konnte jedoch aus Grund
des Vorgehens eines Teils der Südstadtbewohner ihr Ideal ,
nämlich Einfamilien -Wohnungen mit 3 bezw . 4 Zimmern nebst
Zubehörräumen und einem Kleinviebstall von etwa 20 Qua¬
dratmeter erstellen unter Zugabe von etwa 300 Quadratmeter
Gartengelände nicht erfüllen . Sie mubten stch mit dem Bauen
von Etagenbäuseren begnügen.

Die Genossenschaft , die politisch neutral ist , hatte
in der ersten Zeit schwer zu kämpfen, denn die Inflation machte
di« oft mühsam angesammelten Baugelder wertlos . Nachdem
im Mai und Juni 1923 die ersten 55 Wohnungen bezogen
waren , konnten im Juli 1023 mit dem Bauen von weiteren
24 Wohnungen begonnen werden , welche im Frühjahr 1924
bezugsfertig waren . Gebaut wurden in den Jahren 1924 und

1925 weitere 29 Wohnungen '. und heute ist die Zahl 100 bereits
überschritten.

Die Siedelung teilt sich nach den Plänen des Architek¬
ten Hans Becker in Baublock I Augarten -Rüvvurrer -Wiesen-
und Häuberstrabe mit 256 Wohnungen und Baublock II
Augarten - Häuber - und Wiesenstrabe mit 144 Wohnungen , zu¬
sammen 400 Zwei - , Drei - und Merrimmerwobnungen . Der
durch die Randbebauung geschaffene Irmenhof von Block I
und II ist als Grünanlage mit Spielplatz , umsäumt von einer
Baumallee , gedacht.

Nach dem Bauprogramm soll Baublock I bis zum Jahre
1930 und Baublock II bis zum Jahre 1934 erstellt sein.

Auf Einladung der Genossenschaft fanden sieg gestern Frei¬
tag anläblich der, Fertigstellung der 107. Wohnung Vertreter
des Staates , der Stadtverwaltung , der Reichsbahndirektion
und andere Behörden und Genossenschaften ein. Die Wohnun¬
gen sind nicht nur recht praktisch eingerichtet , sondern sehr
geräumig und freundlich und machen den allerbesten Eindruck.
Die Eiesnbahner -Baugenossenschaft darf auf ihr vollbrachtes
Werk stolz sein , nicht minder aber auch Herr Architekt Becker ,
sowie der Bauleiter und di« am Bau Leteiliglten Firmen .

Nach der Besichtigung fanden sich die Teilnehmer zu einer
kleinen Feier im Stadtgartenrestaurant zusammen. Der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats , Herr Menses , wies dabei auf
die Bedeutung des freudigen Ereignisses , nämlich der Fertig¬
stellung der 107. Wohnung hin . Der Vorsitzende des Vorstan¬
des , Herr Schille , dankte allen , die zum Gelingen des
groben Werkes beigetragen , insbesondere der Eisenbabn -
vensionskasie und der Stadt für die finanzielle Unterstützung.
In sehr interessanter Weise erläuterte Herr Architekt Becker
den Bauplan und gedachte all der Schwierigkeiten , die bisher
überwunden werden mubten . Er schloß mit Dankesworten
an den Bauführer Herrn Herm seine Ausführungen . Die
Eeneraldirektion der Eisenbahnen lieb durch Herrn Sauser
ihr Jnteresie an der Sache bekunden. Die Versicherung, dab
die Ed .

' auch fernerhin die Genossenschaft finanziell unter¬
stützen werde, fand sehr freudige Aufnahme . Im Aufträge der
Bauvereiniguagen sprach Herr Stadtv . Schwall seine Aner¬
kennung für die geleistete Arbeit aus und für das Stations¬
amt Herr Graf . Herr E h m a n n stattete dem Domänenamt
für sein Entgegenkommen den Dank ab. Er gedachte sodann
des weiteren den ideal veranlagten Genossen , die selbst ein-
griffen und in zahlreichen Arbeitsstunden an der Voll¬
endung des Werkes mithalfen . Es sind Genossen da, die bis

zu 1200 Arbeitsstunden leisteten. Auch den am Bau betei¬
ligten Firmen 'wurde in lobender Weise gedacht . Aus allen
Reden klang immer wieder heraus , wie modern und zweck¬
mäßig die Wohnungen gebaut wurden .

Die Genossenschaft bat also unter der zielbewubten tech¬
nischen Leitung des Herm Architekten Hans Becker und der
aufopfernden Tätigkeit der Vorstands - und Aufsichtsratsmit¬
gliedern und der tatkräftigen Unterstützung der Genossen ein
gewaltiges Werk vollbracht . Möge ihr auch fernerhin Glück be-
schieden sein und mögen alle Eisenbahner den groben Wert
des genossenschaftlichen Gedankens und der genossenschaftlichen
Tat im Wohnungsbau bewubt werden und die Gem ,
Eisenbahnerbaugenossenschaft aufs tatkräftigste unterstützen«
Glück auf zu weiteren Erfolgen .

Am Bau waren folgende Firmen beteiligt :
Entwurf und Bauleitung : Architekt Sans Becker . —

Grab -, Beton- und Maurerarbeiten : Friedrich Lacroir «
Vaugeschäft. E . und F . Bindschädel , Baugeschäft, Gern .
Vaugesellschaft Bauhütte . — Eisenbetonarbeiten :
Wilhelm Müller , Ingenieurbüro . — Zimmerarbeiten :
Christof H ä f e l e , Zimmermeister . Mlhelm S ö f e I , Zim¬
mermeister . Gem . Baugesellschaft Bauhütte .. —
Vlechnerarbeite » und Jnstallationsarbeiten : Anton Saas ,
Blechnermeister. Christian Nonnenmacher , Blechnermei¬
ster . Christian Beck , Blechnermeistere, Rüppurr . — Dach«
deckerarbeiten: Andreas Appel , Dachdeckermeister . —
Schmiedearbeiten : Seitz u . Sohn . — Glaser - und Schreiner¬
arbeiten : Rudolf Ruf , Glaser - und Schreinerei . — Schlosser¬
arbeiten : Oskar Schwöb entba , Schlossermeister. — Kunst¬
steinarbeiten : Adam Lanz , Kunststeingeschäft. Heim und
Eerstner , Kunststeingeschäft. Eerlacher u . Gretsch -
mann , Kunststeingeschäft. — Gipserarbeiten : Gem . Bau¬
gesellschaft Baubütte . Frank u . Oertel , Gipser«
geschäft . Fa . Ratzel , Givsergeschäft. — Malerarbeiten : Fr ,
H ä f e l e , Malermeister . Friedrich B ö ck l e , Malermeister -
Friedrich Meyer , Malermeister . — Fubbodenlieferung :
Fuchs u . Söhne . David S ch m i d , Holzhandlung . — Tape¬
tenlieferung : Durand , Tavetengeschäft. — Elektrische Instal¬
lationen : Josef Singer , Jnstallationsgeschäft . — Baumate¬
rialien : Mette u . Reule . Eraf u . Cie. — Beschläge »
lieferung : Marum Ferd . — Fuhrnnternehmung : PH . Bans¬
vach , Eüterbestätter . — Linoleumbelag : Aretz u. Cie . —
Steinholzbödenlieferun « : Hamburger . — Kunstschmiede¬
arbeiten : Lorenz .

Wilhelm Müller
BETON - U

Koenen ’8

EISENBETONBAU
he Hohlstegdecken

Karlsruhe Körnerstrasse 57
Telsphon 1362

J. Friedr. Lacroix
Baugeschäft

Luisenstrasse 2 Telephon Nr. 1463

Ausführung aller Art Maurerarbeiten des Hoch -
und Tiefbaues / Beton- und Eisenbetonarbeiten

Entwässerungs-Anlagen

ARETZ & CO.
Inh . Arthur Fackler

Kaiserslr . 215 KARLSRUHE Telephon 219

Erstes Spezialhaus für Gummifabrikate
wie :

Gummischläuche für Jed. Zweck , Hartgummiwaren ,
Vulkanfibre , Presspan , Celluloid , Oele , Fette , Putz -
woUe, Oeler , Staufierbüchsen , sowie alle technischen

Maschinenbedarfs -Artlkel
Großes Lager Mäßige Preise

Chr . Beck Baublechnerel
KARLSRUHE -RÜPPURR

Asternwef ? 55 Telephon 3718

Installation für Gas und Wasser

Rudolf Ruf
Türen - u . Fensterfabrik

Glaserei
Holzbearbeitungswerk

Karlsruhe “» "
.T» ““

Telephon Nr. 2276

Friedricfe ftafzel
gfipser % und Slukkalcurmcialev

Karlstraße 6 $ Karlsruhe Telephon 3215

Ausführung jeder Art von
Verputz *, Stukkateur * u . Bildhauer arbeiten
Spesialität : Ausführung von ßdelputztassaden

Generalvertretung für Baden des seit Jahrzehnten hei vielen Behörden und
Architekten gut eingefiiktien Edelputzmaterials „ Velail Porphyr “ . Die

gangbarsten Sorten stets vorrätig

David Schmid ffiSSS
Büro : Rüppurrerstrasse 92a , TeL 1065
Lager : Fautenbruchstr ., Telephon 2376

Bau - und Möbelhölzer aller Art
Fußbodenriemen , Sperrholz etc .

Chr . Nonnenmacher
Baublechnerel

Sophienstrasse 54 Telephon 2002

Installation Sanitäre Anlagen

Gustav Homburger
Zirkel 20 Karlsruhe Tel . 559

Für Siedlungsbauten , wie überhaupt
für alle Bauten sollten nur

fugenlose Doioment - Steinholz- Fußboden
in verschiedenen Farben als
direkt begehbarer Belag und

Steinholz-Estrich als Unterlage t. Linoleum
verwendet werden , da solche feuer¬
sicher und iußwarm sind und Schutz
bieten gegen Schwamn } u . Ungeziefer

Neuanlagen Reparaturen
Kostenvoranschläge kostenlos

Chr . Häfele
Zimmergeschäft

Karlsruhe , Karlstrasse 110 -112
Telephon 2799

'Spezialität :

Hochbau u .Treppenbau
Maschinenbetrieb .

Tapeten- n . Linoleum-Haus
H. Durand

Karlsruhe , Douglasstrasse 26
Telephon Nr . 2435

Leistungsfähiger Lieferant
für die gesamte Baubranche

Andreas Appel
Dachdeckergeschäft

Karlsruhe i. B.
Schillerstraße 8 Telephon 11

Osk.Sdiwobentha
Mechanische Werkstätte / Bauschlosserei
Telephon 1310 KARLSRUHE Waldstrasse 26

Uebemahme von sämtlichen in der Bauschlosserel
vorkommenden Facharbeiten / Ausführung v . Repa¬
raturen an Maschinen jeder Art / Ferner Montierung
und Aufstellung v . Transmissionsanlagen / Autogen¬

schweißen / Drehen / Fräsen / Hobeln

Friedrich & Emil Bindschädel
Baugeschäft

Karlsruhe I . Bd . Augartenstr . 32

Ausführung sämtl . Reparaturen / Um- u . Neubauten

Platten- , Verputz - und Dacharbeiten

Ph . Banspach
Güterbestätterei

Werderstr . 70 KARLSRUHE Werderstr. 70

Pferde - u . Lastkraftwagenbetrieb

Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellschaft m . b . H . - Büro und Lager : Rotteckstr . 17

Bankkonto : Straus &. Co . - Postscheckkonto Karlsruhe 10661

Telephon Nr . 6200 Telephon Nr . 6200

Uebemahme
sämtlicher Erd-

, Maurer- , Beton - , Gipser-,
Steinhauer - und Dachdecker - Arbeiten

Ganze Bauten schlüsselfertig !
Besonders günstige Bedingungen bei Reparaturen und Umbaute0

*********
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• Möbel -Verkauf wegen Umzug
Erleichterte Zahlungsbedingungen. Erstklassige Qualität Langjährige Garantie.

Bad . Baubund G. nt . b . H . , Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 22 (Rondellplatz ).

Kleider
Gold - und Silber - Brocat , Velourschiffon ,
Velours Jacquard , Crepe de chine ,
Crepe Satin , Georgette , Chiffon ,

in prachtvollen Farben .

Einlage» aus Sparbuch
— bei der

Sfäbf. Sparkaffe Karlsruhe
und ihren

Spargelder -Annahmefiellen
A : Drogerie « Kitzler , Lachuerstr. 14

Drogerie HsDneister , Philippstr . 14
6 : WeitzwarenAchäst Hol,schuh , Werderstr . 48

Klagen aus Giro- und Scheck -Konto
bet der

Stadt. Sparkasse Karlsruhe
, «Airo -Raffe

täglicher oder längerer Kündbarkeit bei best ,
glichster Berzinsaag . 2098

^ EtSdt . Sparkassenamt .

^ """iimimiiinmiiiinMMHHnMmiiiiiiiiii . . . .

| Empfehlung ! |
| Allen Freunden und Bekannten ,
| sowie der vierehrl . Nachbarschaft
5 zur gefl . Kenntnis , daß die vor -
3 läufige Eröffnung des Gasthauses

( Zur Ansiedelung
|

lh der Daxlan &emtr . (nächst d . Friedhof ) |

| heute Samstag abend
| stattfindet , 6806
| ft Sinner Bier . Gute Weine . Kalte
3 warme Speisen zu Jed , Tageszeit
S „ Es ladet trenndlichst ein

aml He Robert Weber , Blechnermeister |
«>J ?ll | iiiiiiiiiiiiiiimii ^WM| |mmmninimminii| | | | | iiiniiiiiiiiiiri

Colosseum
Der neue Spielplan täglich abends 8 Uhr

„ Darum ist ’s am Rhein so schön !
“

Ein urkomisches Stück in 3 Akten .
Lachen ist die Parole ! 6672 |

I Sonntag mittag q Uftr groBe Fremflen -Uorslaimno

Paßbilder
FritZ Albrecht , Kaiserstrasse 26 I.

liefert sofort

Photographische
Kunstwerkstätte

uchstertlg f .Anstriche
vorteilhalft

Colosseum .Waldatr

aller Art in_ _ ' unter Qualttftt und
. best ** Ausführung .

I ii »C^ opLdiseK « Stiefel für empfind -
I uChe Füße . Turn - und Skistiefel ,

zwiegenäht Kamelhaarsebnhe .

. Emil Roth 5!M |
• taidstr . 54 , uaitsoiiansir.

Singer
Aähmafchmen

Erleichterte
f — Zahlungsbedingungen
^Weile, Mel«, Lel, Gm«

Mmlire«
MerCr.

Jagd Verpachtung
Am Montag , de« 8 . No¬

vember 1925 , nachmit¬
tags 5 Uhr , läßt die
Gemeinde « uielinaeu die

.Ausübung der Jagd ihrer
Gemarkung im Rathaus da¬
selbst auf die Dauer von

6 Jahren — 1. Februar 1926 — 31. Januar 1932 —
öffentlich verpachten.

Es nmsaßt der Jagdbezirk I 290 ha Feld u. Wald
„ , II 686 ha Feld u. Wald
. . III 792 ha Feld u. Wald*

„ IV 301 ha Feld .
Der Entwurf des Jagdpachtdertrags nebst Be-

ichreibung liegen zur Einsicht auf dem Rathaus
— Rathausschreiberzimmer — aus.

AlS Bieter werden nur solche Personen zugelassen,
welche sich im Besitze eines Jagdpaffes befinden, oder
durch ein schriftlichesZeugnis des Bezirksamts Nach¬
weisen, daß gegen die Erteilung eines Jagdpaffes
Bedenken nicht bestehen. 2095

Kuielingen, den 19. Oktober 1926.
Der Bürgermeister .

ro»7

Laditches
Landesthesler
Samstag . 24 . Oktober
* 0 6. Th .-Gem. 891—990

R«Wkk
Schauspiel in 3 Akten und
1 Borspiel v. Max Mohr

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Bühnenbilder ; E . Burkard
Personen :

Rancher
Jpling
Chocolat
8 «zi
Barbaziu
Norma
Piaz

hlubbe

Personen ;
Eisenstein
Rosalinde
Frank
OrlosSkh
Alfred
Doktor Falke
Doktor Blind
Adele
Alh-Beh
Ramusin
Murray
Carilonie
tzrosch
zwan
Jda

Nentwig

6808

^ aiserstr . 124 « arlSruhe Saiserstr . 124

Konsumerem ßr Brette« «. N«g.
Eingetragene Genoffenschastmit beschr . Haftpflicht.

Einladung zur ordentlichen

general - Verrammlung
am Sonntag , de» 1 . November 1925 , nachm .
lkS Uhr , im Saale des Gasthauses «Zum bad . Hos".

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes und AussichtSrateS .
2. Genehmigung der Jahresrechuung und Entlastung

des Vorstandes und Aussichtsrates.
Beschlußfassung über die Verteilung tes Rem-
gewtnnes . 1038

4. Wahlen für Vorstand und Auffichtsrat.
Mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung

und pünktliches Erscheinen laben wir unsere Mit¬
glieder zu dieser Versammlung freundlichst ein.

Der Auffichtsrat
Heinrich Helmedach , Vorsitzender .

Alleinige Niederlage :

H . Maurer
Haiserstr .176

Ecke Hirschstraße
Teilzahlung gestattet!
Katalog umsonst .

Sie«
Prüter
Brand

Albrecht
d. d. Tren «

Moeller
Gemmecke

Noormann
> Anfang 8 Uhr
Ende 10 >/- Uhr
Sperrsitz I 4.20

Sonntag , 25 . Okt. 1925 .* Th .-G. 1001 - 1100
In der Neueinstudierung :

Die Redemans
Operette in drei Akten .

Musik von Johann Strauß .
Musikal Leitung : Ferd .
Wagner . In Szene gesetzt

von Otto Krauß .

Dfe einzigartige QüafitSt hat̂ Persil
-eine Beliebtheit weit über diejQren-
oen der Heimat hinaas verschallt !
Der Herstellung des Fabrikates wird
ständig die größte Sorgfalt, zuge¬
wandt; jedes Paket, das die ffehnk
verläßt, bietet volleGewähr (Srbeste
und gleichmäßige, BeschaUeimeitt
P e r.

' s i |
schont

pfleg t «i nJ .
d » e. Wfä s. c b kt

'ißb. Ernst
Wehrauch

Strack
Butz

Löser
Haucke

Zoebisch
Lindemann

Nagel
Plachzinski

Weher
Müller
Kilian

Matterstock
Im zweiten Akt - Tänze ,
einstudicrt vonWiniLame .
Vor dem dritten Akt als
Einlage : Walzer , An der

schönen blauen Donau
von Johann Strauß .

Anfang 6 Uhr. £
End, 9V- Uhr. g

Sperrfitz I 7.40 Mark.

Städt.Konzerthaus
«Sonntag , 25 .Dkt.1925

Aiüel und die
36 Gerechten

Komödiein drei Akten von
Hans I . Rehfijch.

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck.

Personen ; 2099
Kaspar Nickel Kloeble
Lori Albrecht
Kulenkampff Krachen
Gnadenseid v . d . Trenck
Adele Strobel Noormann
Zeisig Weber

Anfang 7 1,s Uhr
Ende nach 9 ‘/2 Uhr.
Parkett I , 4.20 Mk.

Telef. 2502flerrenltr.il

Ab heute bis ind . MontagI

(Kameraden der Liebe)
Die Geschichte einer tragischen Begebenheit

in 6 Akten von William Chrlsty Cabanne .

In den Hauptrollen :

Sitae Sltavsh und ftormati Xercg

Ham Hann KeineGiBubigerleiden
Groteske in 2 Akten

mit Lloyd Hamilton und Irene Datton
in den Hauptrollen

Uia-WochettschauKr .6
Die neuesten Weltereignisse

Union -Theater
I|I| | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | !| | | | | | | | | | | | |I|IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

j Das erstklassige Doppelprograinm
1.

fiesellschaftsshandal
I 6 pikante Akte aus dem Leben der

i\ ew -Yorker oberen Vierhundert

Da sollst nicht begehren
B Deines Nächsten Weib

6 interessannte Akte 6817 J

ffanikuctl

gingetroffen!
Frische

52

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Verlagsdrucherel
Volksfrennd G . m . b . H .
Lulsenstr . 24, Telefon 128

m *ßmk Psg.
5 Pfd .-Kistchen

250 g
Mk. § 1

\
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iMildlidiin Qualität . Preis
Herren «Artikel
ODePMeilxnit 2 Kragen 5

9°

Oberhemden ^ . 2 ^ . 7°°
Piquö - MIO

Brust Ufa

Zefir , 2 Krag .
uS -
Brust

Necht -Hemden mit schai
oder Umlegekragen . . .

künstliche n CR
Seide UaDu

Selbstbinder retae Seme 000
mod . Muster 2

0 .50soGKen
einfarbig

gestreift

Wollwaren
IliOOtOn reine Wolle , für QOOWGuluil Dam . u . Herren von öan

reine Wolle « 00
Größe 40 . O

Steigerung per Größe
Mk . 1.—

Kindersweateräh n«
Größe 1 . 4

reine
Wolle 1 «| 40

Größe 1 . . . IU
reine

Wolle 1Q50
4teilig , Größe 36 . 14

. ; « « von lan

Cheniiie -schais . . 5»

sporiwelie
mod -Farben

60 gr 1

BURCHARD
PF 'w * LffahnKucn

aus frischen
Fischen

hergestellt
dlsmarck-
Heringe

und

Rollmöpse
4 Liter -Dose

swr. 3 * 00
1 Liter -Dose

«“ •SS
Sismarü-
Keringe

offen
»

Stück SS Pfg.

Rollmöpse
offen

»
Stück soPfg

6820

Bad . Klinstmeili E. B. Karlsruhe. Waidstr . 3.
Vom 17 . Oktober bis 15 . November 1925 rWSEi

Turins
ZäpztnM
AapfwuätW

* Ausstellung *
' der in den Besitz der Stadt Heidelberg

- (Kurpsälz. Museum) übergegangenen —

Gkz. Süttlln'
schen Gemäldesammlung

(Werke von r Achenbach , Baisch , Bergmann , Fehl , Helltvag, Hoff, Keller, Lenbach
Schönleber , Thoma n . A.)

Kerner « nbgestrllt r Gemälde u . Graphik v. HanS Schroedter -Honsen v. W .
Orig .Majoliken von Otto Schneider
Gemälde von Maria La -Roche .

Eintritt für Nichtmitglieder 60 Psg ., Ausweis für Mitglieder : Quittung 1926
Geöffnet : Werktags 10—1 und 2—4 ; Sonntag » 11 — 1,und 2r- 4 Uhr. 6804

Residenz - l“ F,le4
TSgllch i

4 Liter -Dose '

2 .90
1 Liter -Dose

ml - 10

geringe
in Gelee

4 Liter -Dose

Mk . 4 . 20
offen

Psd . 7 0 Pfg .
1 Liter-Dose

KL 1 * 30

Geröstete
Kieler
Heringe

Dose
Mk.

in « Spick

1 - 1 «

Anne-Liese v. Dessau
Ein Spiel von Liebe und Ruhm

in 6 Akten

H«HB0BaiimMWDn)|iiMBiiimii9flnimiimmiimiiHNniimiiHimiiiinniumiHiHiiHmiiinMfflUHiwmamini)nniimiiii!!it
Ferner :

; „ Da$ deutsche akademische Olympia
“

Badische Bauern-BanK Freiburg
Filiale Karlsruhe

KarlStraBe 21 , gegenüber der Hauptpost - Telephon 4024
Postscheck -Konto 1198 — Reichsbank-Giro- Konto.

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit.

Aasführung sämtlicher in das Banktach einschlägigen Geschäfte
zu den kulantesten Bedingungen.

Die Badische Bauern-Bank hat die alten Papiermarkspar -
Einlagen mit 25 % freiwillig aufgewertet .

Harmonium
'

2 Reg . . . Mk 274 .—
9 Reg . . . Mk 357 .—

13 Reg . . . Mk . 430 .—
ZshlDogi«rleichtenia |Pr&akolieferun ? ^Lang

Kalserstr . 167 I. Tel . 1073
Salamander -

Kamelhaar- Decken

3n SO Mimum
3hr patzbttd i
anr im Photogr , Atelier
Kaiserstr.60 . Eing .Adlerstr .

Sprechapparate
Schallplatlen

Jeder Art 6607
empfiehlt in großer
Auswahl auch aut

Teilzahlung

Pianohaus
derSQdstadt
Schützenstraße 8

nächst d . Ettlingerstr .

FQr Hausindustrie
slndStrlckmaochlnen
das beste Erwerbs¬
mittel . Auch auf Teil -
Zahlung . Katalog frei .
P . Kirsch , Wttrzbarg ,

Sanderring 6.

Privat » bi«i >Tanz -
Lehr - Institut

Vollrathl
Ludwigsplatz 55 II

Beginn neuer Kurse |
ElRzuiuntarricht

Anmeldung, jederzeit I

Kanarlemoller
und prima Zuchtweibchen
u verkaufen. Borkstr .17 ,
ßarterre . Wittek . w

Hohes Ernkommen
auch wenn nötig Provi -
stonrvorschuß sichern sich
Herren (auch KriegSinda-
Uden) durch den Berkanf
undebingterBedarsSartiket
bei Landwirten und Ge-
müsegärtner » (Markt¬
gärtnern ) für eine al»
erstklassig bekannte Firma .

Gefl. Angebote unter
L . A . 7509 an Rudolf
Moffe , Leipzig 5 . E

flnsieimkarteit
Scbul -Jlrtikel

Briefpapiere
Scftrelbwaren

empfiehlt

Volksbuchhandlung
« dlerttr . 4 » . Tel WH
mm

patzbilder
liefern schnellsten »

Samson & C9 ]
Photogr . Atelier

Pasiage 7. Tel . 647

freiwillige feuerwebr
Karlsruhe.

Korps-Vefehl!
,Dieustag. 27.SkloberiS25
nachm . >/,5 Nhr findet unsere

HW-WW
miiMiimiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiuiiiiiuiiiiimitiimn
am ehem. Schlotzgebände statt.

Abfahrt der einzelnen Kompagnien «m
4 Uhr an den Feuerhäusern . 6784

Karlsruhe , den 23. Oktober 1926.

DaS Obcrkonimando :
Heußer Schönherr .

MÄ« ! Werött für E«m 3cilung!

)!f iinutfllioii „3unt Prinz Etrtniig
“

Sonntag von 4 bis 11 Uhr abends

KONZERT 1
Für reichhaltige Getränke und Speisen ist gesorgt.

Klulj - Kechdoeti-WIbs
in 4 Abenden 8824

veranstaltet vom Munz 'schen Konservatorium im
Saale der Bier Jahreszeiten , Hebelstrabe 21 ,

Bach : Das wohltemperiert « Klavier ,II . Teil . — Beethoven : 4 >onat«n
op 10 Kr . 2 , op 31 Rr . 2, op »0 , op 101

Emma Darmstadt - Stern
1 . Dienstag , den 27 . Oktober » abends 8 Uhr
2. Dienstag , de« 1. Dezember , abend » 8 Uhr3 . Dienstag » den 1» . Januar , abend » 8 Uhr
4 . Dienstag , de« » . März 1920 , abends 8 Uhr
Abonnements für alle 4 Abende gültig Mk. 9 .—und Mk . 0 — , Einzelkarten Mk . S — und Mk .
2 .— in den Mustkaiienhanvlungen D o e r t ,Müller nnd Tafel und am Saaleingang

— — In großer Answahl -
in nur erstklassigen prima Fabrikaten
per Stck . Mk . 50 .- 40 . - 84 . 30 .- 25 .- 20 .- 18 .-

ScUafdecken
neueste Dessins per Stück Mk . 85 .- 30 .- 25
20 .- 18 .- 14 .- 12 .- 8 .50 6 .50 5.- 430

Möbelpackdecken i en
per Stück Mk . 2 .—

2.50
CPneOD flllCIliahl welBe und bunte Bettdama »**JIII UaaC nilaWaill « ntratzeadrelle , Bettbarchen “
Bettfedern . — Lagerbesnch Jedermann lohnend !

ARTHUR BAER
Kaiserstraße 133 . .

Eingang Kreuz Straße 5818 Gegenüber der kl . Kirc ”

Verkaufsräume nur 1 Treppe hocl*«

• TOTAL - AUSVERKAUF !
4 Wegen Geschäfts -Aufgabe verkante ich sämtliche Bestände5 memes großen Lagers in gerahmten Bildern, Kunstblättern,
J Original -Radierungen nnd Gemälden mit 6809
Z MT 30 - 50 % RABATT. -MW
* Bei mäßiger Anzahlung wird die Ware bis Weihnachten zu -
J räckgestellt , daher günstige Gelegenheit zum Erwerb schöner
, Weihnachtsgeschenke vonbleibendemWert . Einrahmungen
■ in eigen . Werkstätte , im Preise ebenfalls entsprechend ermäßigt -
! Kunsthandlung W. Vivell , Nachf ., Waldstrasse 33.

JWcfoeZfciforife § = Kl €zift
Lager : Durlacherstr . q? / Fabrik: Rüppurrerstr . 14
empfiehltHerrenzimmer , Speisezimmer

Schlafzimmer und Küchen .
Eintelabgabe jedes Stück ,

bl7i
Erstklassige Qualität auch bei einfachen Ausführungen sc/aa*
Nachlieferung passender Stücke , ohne Mehrpreis . Große Auswahl .
in fertigen Betten und Polstermöbeln . Fachmännische Bedienung

und Beratung I Auf Wunsch Zahlungserleichterung / .

« m SamStag , den
» 1. Oktober »

abend » 8 Nhr , 1m Lokal

General-
Bersammlang
mit ordnungsgemäßer

TageS-Ordnung .
Anträge zu dieser sind bi» Freitag , den 30. d . M.

an die Verwaltung erbeten.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder zu zahlreichem

Besuch sreundlichst ein.
6810 Dl « Verwaltung .

BereinSanzeiger beachien ! -ME

Mem . A»AMso »Ucht SMichast
SamStag , den 24 . Oktober , abend » 8 Uhr ,im großen Hörsaal deS Chem. Instituts der

technischen Hochschule

Rudolf Steiner
und der

öffentlicher Bortragvon Or . Walter Johanne ? Stein '
Karten zu 3, 2 and 1 Mark in der Linckschen

Buchhandlung und an der Abendkaffe. »,,51

Pianos
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaufssystem
durch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht .

TH. KAEFER
Karlsruhe , jetzt Amaliensfr. <

5289

„Schwarzwalder Sos" üä
Jeden Montag 6040

Gchlachttag
Anerkannt gntc « eine , z. Zt . Rener Renwelerer
ff . Moulnger BiereGeorg Bender

.zum Salinen'
Sonntag früh ab 11 Uhr :

Frühschoppen -Konzert
mit warm . Zwie belkuchen u . neuem Süßen

Nachmittags ab S Uhri
ML onzert

Es ladet lreundl . ein
5806 Fritz Beisei , Metzger u . Wirt

fanfKücl ]

Stets frisch
gebrannter

offen
reinschmeckend

V.Pfd - 7

Phallb »-
Kaffee

j Paket VTss Pf» '

Pfund - B 80
Paket M Mt

MitzMk
Kaffee

Haushall- „
mW «S

80
Mk.

>/,Pfd .-
Paket I

Fköstestiov '
Misch»»«

V. Pld j,7t
'„ Psd .- O ^
Paket 0 1 ^

B.-BÄG"
d JO
AMk .

'/« Psd.-
Paket

4
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